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die Vernichtungsſchlacht oſtwärts Bialyſtol:

Enkſcheidung von weltgeſchichtlichem Ausmaß

Die Sowjets verloren 5774 Panzerkampfwagen, 2 330 Geſchütze und 4725 Flugzeuge

Ueber 160000 GefangeneAn der Kanalküſte erneut
19 Feindflugzeuge vernichtet

Berlin, 2. Juli. Vorſtöße britiſcher
Kampfflugzenge mit ſtarkem Jagdſchutz in
ben Mittagsſtunden des Mittwoch s
gegen die Kanalküſte wurden abermals
unter ſchweren Verluſten für den Gegner
abgeſchlagen. Bei dieſen völlig wirkungs
loſen Angriffsverſuchen wurden zwölf Jagd
und drei Kampfflugzenge im Luftkampf,
durch Flakartillerie zwei weitere Jagdflug
zenge abgeſchoſſen. Außerdem ſtürzten
während der Kämpfe zwei britiſche Jagd
flugzenge nach Zuſammenſtoß in der Luft
ab, ſo daß ſich die Geſamtverluſte des
Gegners auf 19 Flugzeuge erhöhen.
Eigene Verluſte ſind nicht ein
getreten.

Richtkanonier Keiſer
ſchießt 14 90wjeipanzer ab
Berlin, 2. Juli. Jm Bericht des Ober

kommandos der Wehrmacht vom 1. Juli iſt
der hervorragenden Waffentat des Gefreiten
in einem Artillerieregiment, Fritz Reiſers,
beſonders gedacht, der als Richtkanonier mit
ſeinem Geſchütz in kurzer Zeit 14 feind
liche Panzer vernichtete.

Zu dieſer glänzenden Leiſtung erfahren
wir noch folgende Einzelheiten:

Sowjetpanzer verſuchten mehrfach, ihre
Angriffe gegen die deutſchen Stellungen vor
zutragen. Mit überlegener Ruhe verfolgte
Gefreiter Reiſer als Richtkanonier durch das
Rundblickfernrohr ſeines Geſchützes aufmerk
ſam alle Bewegungen der heranbrauſenden
Sowjetpanzer. Mit beiſpielloſer Kaltblütig-
keit und Umſicht nahm Reiſer ſeine Gegner
aufs Korn, und während eines Kampfes
von faſt 1 ſtündiger Dauer gelanges ihm, insgeſamt 14 Sowjetkampfwagen ab
zuſchießen, obwohl der Feind mit allen
Mitteln verſuchte, dieſes ihm beſonders ge
fährlich werdende Geſchütz auszuſchalten und
zu vernichten.

Leuknank Johannes Müller
Berlin, 2. Juli. Jn den Kämpfen um

die bolſchewiſtiſchen Grenzbefeſtigungen bei
Manaſtyr zeichnete ſich der Leutnant Jo
hannes Müller als Führer eines Pio
nierzuges in einem Jnfanterie- Regiment
aus. Durch wagemutigen Einſatz gelang es
ihm, eine mit MG. und Gewehrſchützen be
ſetzte abwehrbereite Kampfanlage der Sow
jets außer Gefecht zu ſetzen. Der Erfolg
war, daß er den Angriff ſeines Bataillons,
das von der ſowjetiſchen Kampfanlage be
hindert und flankiert wurde, erneut vor
wärts riß. Leutnant Müller wurde bereits
während der vorangegangenen Feldzüge
dieſes Krieges mit dem EK. I und II für
ſeine tapferen Taten ausgezeichnet und im
Wehrmachtbericht von 1. Juli genannt.

Britiſcher 5koßtrupp bei Tobruk
blutig zurückgeſchlagen

Berlin, 2. Juli. Vorgeſchobene Poſtendes deutſchen Afrikakorps wieſen in der
Nacht vom 29. zum 30. Juni einen Verſuch
der Briten, aus Tobruk in die deutſchen
Stellungen einzubrechen, mit ſchweren Ver
luſten für den Gegner zurück. Der britiſche
Stoßtrupp mußte eine Anzahl Gefallener
auf dem Kampffeld zurücklaſſen und ſich
ſchon nach kurzem Feuerwechſel auf ſeine
Ausgangsſtellungen zurückziehen.

Aus dem ührerhanptquartier, 2. Juli. Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Mehr und mehr iſt zu überſehen, daß
die Vernichtungsſchlacht o ſt
wärts Bialyſtok eine Entſchei-
dung von weltgeſchichtliche n
Aus maßen gebracht hat. Ein un
vorſtellbares Chaos iſt über die
Sowjetarmeen hereingebrochen, die hier
als Stoßkeil bereitgeſtellt waren, um
Deutſchland in den Rücken zu fallen und
die Brandfackel des Bolſchewismus nach
Eurvpa hineinzutragen.

r Wochen können vergehen, bis
hinter der Front unſerer kühn nach Oſten
vorſtoßenden Angriffsverbände die un
ermeßliche Zahl an Gefangenen, Kriegs

erät und ſonſtiger Beute geſammelt und
m einzelnen feſtgeſtellt ſein wird.

Das Bild von der Größe der hier
wie an den übrigen Frontabſchnitten ge
ſchlagenen Schlachten ergibt ſich daraus,
daß für die Zeit vom 22. Juni bis
1. Juli ſchon jetzt

5774 Panzerkampfwagen,
2330 Geſchütze und Flak

geſchütze,
4 Panzerzüge

und unzählbare Mengen von Maſchinen
gewehren und Gewehren als erbentet
oder vernichtet gemeldet worden ſind.

Die ſowjetruſſiſche Luftwaffe hat im
ſelben Zeitraum 1725 lugzenge
verloren, danon 1392 im Luftkampf,
112 durch Flakabſchuß und 3221 am Boden
vernichtet.

Die bisher gezählten Gefange-
7 e Fo g elanfen fich auf mehr als

Bei der Hartnäckigkeit der ſowjet
ruſſiſchen Verteidigung und den erbitter
ten Ausbruchsverſuchen überſteigen
die blutigen Verluſte des Feindes
die 4 der Gefangenen um ein
Mehrfaches.,

Die eigenen Verluſte ſind im
geſamten erfreulich gering.

Phokos vom deutſchen Grenzgebiet
Wichtiges Beweismakerial für

Berlin 2. Juli. Den deutſchen Trup
pen iſt neues Beweismaterial für die bol
ſchewiſtiſchen Angriffsabſichten in die Hände
gefallen. So ſtießen deutſche Soldaten in
einem kleinen Ort unweit Kauen (Kowno)
auf das ehemalige Quartier ſowjetiſcher
Fliegeroffiziere, die bei ihrem überſtürzten
Aufbruch umfangreiches Kartenmaterial,
Bücher und Aufzeichnungen zurückgelaſſen
hatten.

Zahlreiche belichtete Filme mit Auf
nahmen vom dentſchen Grenzge-

die Angriffsabſichten gefunden
biet konnten ſichergeſtellt werden. Ferner
wurden techniſche Darſtellungen deutſcher
und italieniſcher Flugzengtypen, Beſchreis
bung deutſcher Heeresgliederungen, takti
ſcher Zeichen uſw. gefunden.

Zwiſchen Speiſereſten und Stößen von
Militärzeitungen entdeckten die Soldaten
Karten des oſtprenßiſchen Rau
mes und faſt des ganzen Reichsgebietes mit zahlreichen Einzeichnungen, die intereſſante Aufſchlüſſe
über die Abſichten der Sowjets gaben.

Hier hatten unsere Granaten aufgeräumt.
Nach dem Kampf auf einer Straße nach J. in der Sowjetunion

Aufn. Pg.Wette.

Sowjek-Armween

vollkommen aufgerieben
Von Hauptmann Stephan, Berlin

Bei der Sowjetunion hatte London nach
dem Verſagen von Polen, Frankreich und
Serbien endlich den militäriſch ganz ſicheren
Verbündeten zu finden geglaubt. Seine ge
waltigen Menſchenmengen, ſeine ungeheüre
techniſche Ausrüſtung ſowohl mit Flug
zeugen wie mit Panzerwagen konnte in
folgedeſſen nicht genug gelobt werden. Ein
einhalß Woche ſpäter aber ſtellen die Bri
ten betrübt feſt, daß es den Sowijettruppen
nicht gelungen ſet, die deutſchen Panzerdivi
ſionen aufzuhalten und die Verbindung mit
denjenigen Truppen wiederherzuſtellen, die
an der Grenze abgeſchnitten worden ſind.
Auch General Gough, der ſeinen eigenen
Niederlagen zum Trotz militäriſcher Sach
verſtändiger des Reuterbüros iſt und Prog
noſen für die Alliierten aufſtellt, ſieht
ſchwarz und findet, daß die Führung der
Sowfetarmeen zahlreiche Fehler be
ging und infolgedeſſen großen Gefah«
ren gegenüberſteht. tSo groß ſind die Erfolge der deutſchen
Truppen, daß auch der Feind ſie nicht mehr
beſtreiten kann. Trotz hochſommerlicher
Hitze, trotz würgenden Staubes und uner-
gründlicher Wege ſtürmen ſie vorwärts und
dringen von Tag zu Tag tiefer nach Ruß
land hinein. Jm Abſchnitt zwiſchen den Kar
paten und den Pripjetſümpfen wird das
Schlachtfeld noch durch Orte gekennzeichnet,
die dem deutſchen Volke aus dem Weltkriege
bekannt und vertraut ſind. Die Stadt
Zloez ow, in deren Umgebung es zu der
im Wehrmachtbericht erwähnten großen
Panzerſchlacht kam, ſpielte im Jahre 1917
eine beträchtliche Rolle bei den letzten An
griffen, die die ruſſiſchen Armeen noch kurz
vor ihrem Zuſammenbruch gegen Deutſch
land und ſeine Alliierten unternahmen. Auch
damals war es Hochſommer, als ſich die letz
ten ruſſiſchen Angriffstruppen, die auf Be
fehl des engliſchen Verbündeten vorſtürm
ten, in den Drahtverhauen und vorderſten
Gräben der deutſchen und öſterreichiſche un
gariſchen Armeen verbluteten. Und von

ging am 19. Juli 1917 deregenſtoß aus, der während daheim das
Reichsparlament über Friedensreſolutionen
debattierte die ruſſiſche Wehrmacht end
gültig niederwarf. Wenn hier im öſtlichen
Teile Galiziens nicht weniger als 100 Sow-
jetpanzer vernichtet wurden, dann erwirbt
ich die Wehrmacht des nationalſozialiſtiſchen

eiches an derſelben Stelle unvergänglichen
Lorbeer, an der die Vater der heutigen Sol
daten ſtritten.

Auch die Gegend von Dubno in der in
dieſen Tagen 120 ruſſiſche Kampfwagen in
deutſche Hand fielen, iſt aus dem Weltkrieg
wohlbekannt. Dieſe ſtarke Feſtung wurde
in der Angriffsſchlacht von 1915, die den
Zarenheeren unheilbare Wunden ſchlug, er
obert. Sie ging jedoch 1916 bei der mit ge
waltigem Aufgebot unternommenen Offen
ſive des Generals Bruſſilow wieder ver
loren, um zwei Jahre ſpäter noch einmal in
deutſche Hand zu fallen. Der Gegenſtoß, den
die Sowjetarmeen mit ihren Panzern jetzt
hier unternahmen, ſcheiterte ſchon innerhalb
von zwei Tagen. Die Kräfte, die von
den Moskauer Machthabern zum Gegen
ſt o ß nach Weſten eingeſetzt wur
den, ſind vollkommen aufgerie
ben worden. Die ungeheure Wucht mit der
ſich der Krieg im Oſten heute abſpielt, kommt
auch gerade im galiziſch-wolhyniſchen Raum,
wo Kilometer um Kilometer in ſchwerem
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Der östliche Kriegsschauplatz

Ringen erkämpft werden muß, deutlich zum
Ausdruck.

Während ſo im ſüdlichen Teile der Front
die Früchte der Siege heranreifen, wirken
ſich die Ergebniſſe des raſchen Vorſtürmens
im Norden vereits in weitem Umfange aus.
Die Kapitulation eines großen Teiles
der öſtlich von Bialyſtok ein-geſchloſſenen Sowjetarmeen hat
bewieſen daß die deutſchen Infanterie und
Stukaangriffe die Kampfkraft der hart
näckigſten und zäheſten bolſchewiſtiſchen
Truppenteile raſch zermürbt haben. Dieſe
ſowjetruſſiſchen Formationen, die auf die
Weichſel und in den Kern von Mitteleuropa
hatten vorſtoßen ſollen, konnten ſich in den
ſchnellen Wechſel des Kriegsglückes nicht
hineinfinden und führten, von ihren poli
tiſchen Kommiſſaren aufgehetzt und unter
Druck gefetzt, den Kampf auch noch fort, als
ſie ſchon umzingelt und verloren waren. Die
Zahl der blutigen Verluſte, die die bolſche
wiſtiſchen Regimenter zu bringen hatten, iſt
dadurch erheblich geſteigert worden. Aber
auch ſo konnten bereits am erſten Tage der
Kapitulation 100000 Gefangene ge
zählt werden. Die 400 Panzerkampf
wagen und die 300 Geſchütze die ſie
in deutſcher Hand laſſen mußten, ſind mit
dem gewaltigen Material zuſammen, das an
den anderen Fronten erbeutet wurde von
der größten Bedeutung. Dieſe Ausrüſtung
der geſchlagenen ſowjetiſchen Offenſivarmeen
wird nicht erſetzt werden können.

Weiter im Norden wurden alte deutſche
Städte von unſeren ſiegreichen Truppen be
ſetzt. Die Einnahme von Riga wie von
Windan bedeutet nicht nur einen großen
militäriſchen Erfolg und die endgültige Ein
keſſehung der noch ſüdlich der Düng ver
bliebenen bolſchewiſtiſchen Dipiſionen, ſie
wirkt auch auf Herz und Gemüt aller
Deutſchen mehr als die Eroberung einer
fremden Stadt im weiten Oſtraum. Die
Ordensburgen und die Dome, die Gilde
häuſer und die Speicher dieſer urdeutſchen
Orte konnten ihren Charakter auch dann
nicht verleugnen, als die letzten Volks
genoſſen vor dem ſowjetruſſiſchen Terror
ſyſtem ins Reich abgewandert waren. Die
deutſchen Soldaten ſind hier in
Livland wie in Kurland nicht minderals in den Gebieten mit ukrainiſcher
Bevölkerung als Retter und Befreierbegrüßt worden. Aber mehr als der Jubel
von Letten und Litanern bedeutet es für ſie,
daß ihre Tapferkeit das bolſchewiſtiſche
Unkermenſchentum aus einem Lande ver
drängt hat, in dem ſchon vor ſechs Jahr
hunderten das Deutſchtum unvergängliche
Denkmäler ſeiner ewigen Kultur errichtet hat.

Kaiſerkonferenz in Tokio:

„Wachſamkeit und Bereitſchaft
Tokio, 2. Juli. Unter Vorſitz des Ten n o

fand in Tokio eine Kaiſerkonferenz ſtatt, an
dex ſämtliche Mitglieder des Kabinetts unter
Führung des Miniſterpräſidenten Fürſt
Konoye und die beiden Generalſtabschefs,
General Sugiyama und Admiral
Naganov, teilnahmen. Nach längerer Be
ratung wurde eine amtliche Erklärung ge
geben, aus der ſich ergibt, daß für die
fapaniſche Außenpolitik wichtige
Entſchlüſſe gefaßt worden ſind.

Der japaniſche Miniſterpräſident Fürſt
Konoye ſprach ſodann über den japaniſchen
Rundfunk, wobei er darauf hinwies, daß die
allgemeine Weltlage ſich täglich mehr und
mehr kompliziere. Der japaniſche Außen
miniſter Matſuoka gab nach der Kon
ferenz eine Erklärung ab, in der er Japan
zur Wachfamkeit und Bereitſchaft aufrief.
Matſuoka betonte, daß Japan die Entwick
lung der Lage mit äußerſter Sorgfalt
beobachte und, je ernſter die Lage ſei, um
ſo ruhiger und beſtimmter ſeinen Weg zu
gehen entſchloſſen ſei. Die japaniſche Nation
müſſe, einig in allen Schichten, den erhabenen
Willen des Tenno ausführen.

Der jtalienische Wehrmachthbenicht:-
wieder gegen Tobrut

Rom 2. Juli. Der italfeniſche Wehrmacht
bericht vom Miſltwoch hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der italieniſchen Wehrmacht
gibt bekannt: Jn VPordafrika Artillerietätigleit an
der Sollumfront. Jtalieniſche und deutſche Flug
zeuge haben die Verteidigungsanlagen von Tobrul
weitgehend bekämpft und im Hafen liegende Schiffe
angegriffen Nach den geſtern gemeldeten Flieger
gktipvnen gegen feindliche Schiffe nördlich von
Bardig wurden in aufeinanderfolgenden Angriffen
zwei Dampfer verſenkt, ein Leichter Kreuzer und
zwei Zerſthrer beſchädigt, ſowie drei Jagdflugzeuge
abgeſchoſſen.

950 iel Pemberg
Bei Tag wurde gekämpft und bei Nacht marschiert

Von -Kriegsberichter Paul Kurbjuhn
2. Juli. (PK.) Wir ſind diesmal

von Z. gekommen, aber gleich jenſeits der
Grenze umfing uns die Landſchaft dieſes
unerbittlichſten aller Kriege. Unſere
Fahrt führte uns an den Feldbefeſtigungen
der Sowjets vorbei, von denen eine jede
ihre Opfer gefordert hatte. Hier iſt der
Gegner unter Verteidigung jeder
Fußbreite an Boden und unter
furchtbaren Verluſten zurückgegangen.

So kamen wir nach Lemberg und wohl
keiner von uns wird dieſe Fahrt jemals
vergeſſen. In dem Vorgelände der Stadt
hatte ſich der Feind noch einmal zu er
bittertem Widerſtand geſtellt, aber es war
alles vergebens geweſen. Jm Morgen
grauen des 30. Juni hißten deutſche Ge
birgsjäger auf der Zitadelle der Stadt die
Reichskriegsflagge.

Feindberührung gab es von dem Tage
an, an dem die Männer- einer Gebirgs
diviſton die Grenze überſchritten hatten.
Der Tag gehörte dem Kampf gegen
eine Ueberzahl von Sowfjettruppen in un
überſichtlichem Wald und Sumpfgelände,
die Nacht endloſen Märſchen nachSüdoſten, wo die Stadt lag Am 29. Juni
gegen 9 Uhr abends bezogen ſie nach
25ſtündigem Gewaltmarſch ihre Aus
gangsſtellungen nordoſtwärts
Lemberg und ſtießen noch in derfelben
Nacht gegen die Stadt vor. Nur wenige
Gefangene haben ſie einbringen können, ſo
erbittert war der Kampf um das Vor
gelände geweſen. Eine kaukaſiſche Gebirgs
diviſion ſtand ihnen gegenüber und hat ge
kämpft bis zum letzten Mann.
Bolſchewiſtiſche Panzer hatten einen Halb
kreis um die Stadt gebildet, und der
Gegner hatte gedacht, daß ſie jedem An
ſturm gewachſen ſein würden. Jetzt liegen
ſie ausgebrannt im Gelände; mit ſchwerer
Flak und Feldhaubitzen, mit Spreng

Aufträge zu erteilen.

ladungen und brennenden Ben-zinkaniſtern ſind die Gebirgsjäger
ihnen zuleibe gegangen. Die Beſatzungen
ſind verbrannt vder haben ſich auf der
Flucht durch das hohe Getreide Gaſſen ge
bahnt, bevor ſie im freien Gelände vom
Schickſal eingeholt wurden. Wie das
Maſchinengewehrfeuer der deutſchen Ge
birgsfäger ſie niedergeworfen hat, ſo liegen
ſie auf den Feldern und in den Gräben, und
Kaum einer von ihnen iſt ent
kommen.

Die Flucht der Sowjets war ſo vollkom
men geweſen, daß die Stadt ſelbſt ohne einen
Schuß in die Hände der deutſchen Truppen
fiel. Bis zur Zitadelle hinauf war der
Jubel der Bevölkerung hörbar, die als eine
döppelte Mauer die Straßen umſäumte und
jeden Soldaten mit Rufen, Händeklatſchen
oder auch Blumen begrüßte, von denen
niemand wußte, wo ſie ſo raſch
herkamen. Vor wenigen Stunden noch
hatten dieſe Menſchen in den Kellern ge
ſeſſen, aus Angſt vor den VBolſchewiſten,
deren Führer aber, die politiſchen Kommiſ
ſare, ſchon am zweiten Tag des Krieges aus
der Stadt geflohen waren. Sie hatten
jedoch nicht verſäumt, ihren Mordöbanden,
Juden und Bolſchewiken, noch die üblichen

Jn den Gefäng
niſſen der Stadt ſtapeln ſich die
Leichen „verdächtiger Ukrainer“,die auf unbeſchreibliche Weiſe ermordet
wurden und deren Zahl nach flüchtiger
Zählung über 4000 beträgt.

Dieſes Andenken haben die Bolſchewiken
nach zweijähriger Beſatzungszeit der Stadt
hinterlaſſen, und es gibt dort niemanden,
dem man über den Bolſchewismus noch
etwas erzählen könnte.

Es ſind nicht nur Ukrainer, die den Ein
zug deutſcher Soldaten in Lemberg als das
Ende einer langen Leidenszeit begrüßen.

Der Bericht des OKW.:

Große Erfolge im Oſten
Rieſige Panzerverluſte des Feindes A-Boole und Lufkwaffe vernichteken
51700 R Auch von Finnland und Angarn Angriff gegen die 8owjelgrmee
Aus dem Führer Hauptquartier,

2. Juli. Das Oberkommandv. der Wehr
macht gibt bekaunt:

Jm Oſten ſind die Operationen gegen
Sowjetwehrmacht im zügigen

Fortſchreiten.
Südlich der Pripfet-Sümpfe kam es bei
Zloczow zu einer Panzerſchlacht,
bei der hundert Sowjetpanzer vernzjchtet
wurden. In der Gegend von Dubnö ge
rieten ſowjetruſſiſche Panzerkräfte zwiſchen
unſere als Reſerve folgenden rückwärtigen
Diviſionen und wurden nach zweitägigem
Kampf aufgerieben. 120 Panzerkampfwagen
fielen in unſere Hand.

Ein großer Teil der oſtwärts Bialy-
ſt ok eingeſchloſſenen Sowjetarmeen
wurde im Laufe des geſtrigen Tages end
gültig vernichtet.
lichen Beute konnten bis jetzt etwa100000 Gefangene, 400 Panzerkampf
wagen und 300 Geſchütze gezählt werden.

Wie bereits durch Sondermeldung be
kanntgegeben, iſt Riga in unſerer Hand.
Auch Windan wurde geſtern beſetzt.
Im Verein mit den finniſchen Verbün

deten ſind geſtern Verbände unſerer
Wehrmacht in Mittel- und Nord
finnland zum Angriff über dieſowjetruſſiſche Grenze an
getreten.Die dentſche Luftwaffe unterſtützte
auch geſtern die Operationen des Heeres
durch ſtändige Angriffe auf feind
liche Truprenanſammlungen, Panzerver-
bände und Batterieſtellungen. Die oſtwärts
Lemberg, bei Minſk und nach Eſt
land zurückweichenden feindlichen Truppen erlitten durch Luft
angriffe ſchwere Verluſte. Jm Rücken
des Feindes wurden Transportwege und
ein Panzerzug zerſtört. Auch im Kampf
gegen die bereits erheblich geſchwächten
bolſchewiſtiſchen Luftſtreitkräfte wurden
nene Erfolge erzielt. Verbände der
ungariſchen Wehrmacht ſchloſſen ſich,
von den Karpatenväſſen nach Galizien vor
ſtoßend, dem deutſchen Angriff planmäßig an.

Im Kampf gegen Großbritan
nien verſenkten Unterſeeboote im Nord
atlantik und weſtlich Afrika ſieben
feindliche Handelsſchiffe mit zu
ſammen 40 200 BRT Ein weitererDampfer wurde im Artilleriegefecht be
ſchädigt. Kampfflugzenge vernichteten im
Seegebiet um England und im Aklantik
drei Handelsſchiffe mit zuſammen 11 500
BRT nnd beſchädigten einen großen
Frachter ſchwer.

Andere Kampfflugzenge belegten in der
letzten Nacht eine Reihe von Häfen an der
Oſt-, Südoſt- und Südweſtküſte Englands
mit Bomben ſchweren Kalibers.

Vor der nordafrikaniſchen Küſte ver
ſenkten deutſche und italieniſche Kampfflug
euge am 30. Juni zwei Handelsſchiffe und
»rzielten Bombentreffer auf einem britiſchen
Leichten Kreuzer und zwei Zerſtöreyn. Am
geſtrigen Tage vernichteten dentſche Kampf
und Sturzkampfflugzenge im Hafen von

Von der unermeß

Tobruk zwei Handelsſchiffe Sie zerſtörten
Lagerhäuſer und brachten Flakbatterien
zum Schweigen.

Jn der Nacht zum 1. Juli bombardierte
ein ſtärkerer Verband deutſcher Kampfflug
zeuge abermals den britiſchen Flottenſtütz
punkt Alexandrig. Ausgedehnte
Brände im Hafengebiet und in militäriſchen
Aulagen wurden hervorgerufen.

Verſuche des Feindes, am Tage die be
ſetzten Gebiete am Kanal anzugreifen und
ein vereinzelter Vorſtoß weniger Kampf
flugzenge bis in die Gegend von Ham
burg, brachen mit ſchweren Verluſten für
den Feind zuſammen. Jagdflugzenge und
Flakartillerie ſchoſſen fünf, Marine-Artil
Ierie zwei, ein Vorpoſtenboot ein britiſches
Flugzeng ab.

Während der Nacht ſchoß Flakartillerie
zwei weitere britiſche Kampfflugzeuge an
der Kanalküſte ab.

Kampfhandlungen über dem Reichsgebiet
fanden in der letzten Nacht nicht ſtatt.

Hauptmann Balthaſar errang am
27. Juni ſeinen 39. und 49., Oberlentnant
Leesmann am 30. Juni ſeinen 21. un d
22. Luftſieg.

Bei dem Vorſtoß auf Riga zeichnete ſich
der Kommandeunr eines Jnfanterieregi
ments, Oberſt Laſch, durch perſönliche
Tapferkeit beſonders aus.

Erneuter deutſcher Luſtangriff

auf Alexandrig
Berlin, 2. Juli. Deutſche Kampfflug

zeuge bombardierten in der Nacht zum
1. Juli wiederum den britiſchen Flotten
ſtützpunkt Alexandria.

Nach dem erfolgreichen Angriff in der
Nacht zum 29. Juni, der Kai- und Dock-
anlagen ſowie Schiffseinheiten zum Ziele
hatte, wurde der Angriff in der letzten Nacht
auf den Weſthafen fortgeſetzt. Eine
große Anzahl abgeworfener Spreng- und
Brandbomben riefen ſchnell ſich ausbreitende
Brände hervor, deren Flammen das weſt
liche Hafenbecken weithin erleuchteten. Jn
dieſem Teil des Hafengebietes liegen die
großen Holzkais die für das holz-arme Aegypten und die Verſorgung für die
britiſche Armee von größter Bedeutung ſind.

Nach Indien abgeſchoben
Genf, 2. Juli. Reuter zufolge wird in

London amtlich bekanntgegeben, daß General
Wavell endgültig abgeſchoben, nämlich
zum Oberkommandierenden in Jndien er
nannt worden iſt. Er tritt an die Stelle des
Generals Auchinleck, der zum britiſchen
Oberkommandierenden im mittleren Orient
ernannt iſt.

die Abhalfterung General Wavells

Neuyork, 2. Juli. Die Neuyorker
Morgenblätter ſtellen die Verſetzung
General Wavells als Hauptmeldung
hinter den Kriegsereigniſſen heraus. Der
Berichterſtatter der „Neuyork Times“
ſchreibt aus London, der Kommandowechſel
müſſe ſich als ein ernſter Schock fürdie
britiſche Oeffentlichkeit und mehr noch für
die britiſche Armee auswirken. Die Re
gierung verſuche nicht einmal, dieſe Tatſache
zu verheimlichen. Es ſei zu erwarten, daß
die Unzufriedenheit mit der ganzen Zu
ſammenſetzung der Regierung weiter ſteigen
werde. Wavells Verſetzung wurde amtlich
nicht begründet, aber was immer der Grund
ſei, ſie erſcheine an der Oberfläche wie eine
Abhalfterung eines gefeierten Generals,
von dem Churchill ſelbſt geſagt habe, es ſei
unfair, einen Mann bei Siegen hochzuheben
und bei Rückſchlägen fallenzulaſſen. Daher
ſei es unumgänglich, daß Churchill noch viel
zu erklären habe.

Churchill wurde im Unkerhaus über
die Gründe der Verſetzung Wavells vefragt.
Er weigerte ſich jedoch, darüber eine
Erklärung abzugeben, die er auf einer Ge
heimſitzung in Ausſicht ſtellte. Churchill
erklärte nur, daß es ſich um einen äußerſt
wichtigen Schritt handle und betonte, daß
der Naher Oſten in Zukunft von
noch größerer Wichtigkeit ſeinwerde als bisher. Deshalb kann man wohl
dort auch auf das vielgeprieſene Felöherrn
genie Wavells verzichten!

15 Jahre Hitler- Jugend
Berlin, 2. Juli. Jm Rahmen der

Weimar-Feſtſpiele der Deutſchen Jugend
feiert die Hitler- Jugend am 3. und 4. Juli
die 15. Wiederkehr des Tages ihrer
Namensgebung. Reichsleiter Baldur von
Schirach und Stabsführer Möckel werden
in Anſprachen die Bedeutung dieſes Tages
für die deutſche Jugend würdigen. Zu
ſammen mit den italieniſchen Kameraden
werden ſich am Abend des 3. Juli die Ab
vrönungen der deutſchen Jugend im
Deutſchen Nationaltheater zu Weimar ver
ſammeln, wo der Reichsleiter für die
Jugenderziehung in der NSDAP., Baldur
von Schirach, im Rahmen einer Feierſtunde
zu ihnen ſprechen wird. Am folgenden
Tage wird an der gleichen Stätte, wo der
Führer vor 15 Jahren anläßlich des Reichs
parteitages von Weimar am 3. und 4. Juli
1926 der nationalſozialiſtiſchen Jugend
ſeinen Namen verlieh, Baldur von Schirach
der hiſtoriſchen Stunde dieſes Tages ge
denken.

Verhandlungen ſtatt Hilfe
Sowjeks fordern Kriegsmaterial von AsA Farlane im Sowjetkhaupfquarkier

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
osch. Bern, 2. Juli. Die ſowjetiſch

engliſchen Verhandlungen inMoskau werden trotz der wie es ſcheint weit
gehenden Meinungsverſchiedenheiten intenſiv
fortgeſetzt. Sir Stafford Cripps gab am
Dienstagabend für die Mitglieder der eng
liſchen und ruſſiſchen Delegationen einen
Empfang.

Der amerikaniſche Außenminiſter Sumner
Welles gab bekannt, daß der Sowjetbot
ſchafter in Waſhington Umanſki von
Amerika Kriegsmaterial gefor-
dert habe. Sein Erſuchen ſei an die zu
ſtändigen Miniſterien weitergeleitet worden.
Einzelheiten könne er noch nicht mitteilen.
Der engliſche Rundfunk will indeſſen bereits
wiſſen, daß die amerikaniſchen Lieferungen
an die Sowjets nicht unter die Beſtim
mungen des Englandhilfegeſetzes fallen. Sie
ſtellten „rein wirtſchaftliſche“ Trans
aktionen dar, die die Sowjetunion voll
zu bezahlen habe. (2)

Seit Mittwochfrüh befindet ſich der Chef
der britiſchen Militärkommiſſion in der
Sowjetunivn, Generalleutnant Mac Far
lane, im Hauptquartier der Sow-
jet-Armee, wie offiziell von britiſcher
Seite heſtätigt wird. Mac Farlane hatte in
den zurückliegenden Tagen bereits ein

gehende längere Beſprechungen mit Timo-

tſchenko, dem Oberbefehlshaber der Sowfet
Armee.

Nach einer Meldung der engliſchen Nach
richtenagentur Exchange Telegraph herrſcht
in Moskau Beunruhigung über die
Entwicklung der militäriſchen Lage an
einigen Stellen der Front. Die Bolſchewiſten
haben ein beſonderes Verteidigungs-
komitee gebildet, das einen Aufruf an die
Bevölkerung erläßt, in dem dieſer mitgeteilt
wird, daß die „gegenwärtige“ Lage die Mobi-
liſativn der ganzen Bevölkerung notwendig
mache, und zwar nicht nur im europäiſchen,
ſondern auch im aſiatiſchen Rußland

Briliſche Luftſtützyunkte
an der khailändiſchen Grenze
Bangkok, 2. Juli. Die thailändiſchen

„Militärbehörden beobachten mit Beſorgnis
die Zuſammenziehung britiſcher Truppen
und die Einrichtung neuer britiſcher Luft
ſtützpunkte längs der thailändiſchen Grenze.
In denſelben Kreiſen weiſt man darauf hin,
daß die britiſche Einkreiſung Thailands
immer enger werde, und ſtellt feſt, „daß
Thailand jetzt im Bereich der britiſchen
Bomber liege“. Wie man erfährt, ſind 900
britiſche Flugzeuge für vier große und viele
andere kleine Luftſtützpunkte in Britiſch
Burma und Malayen vorgeſehen.
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Riga in ſchwerſten Kämpfen befreit
Ein lekkiſcher Volksfeierkag Groß arliger Empfang unſerer Truppen

Von Kriegsberichter Willi Wienhöwer
2. Juli. (PX) Nun iſt es ſo weit,Riga iſt frei. Brandrot leuchtet der Him

mel vom grellen Feuerſchein. In der weſt
lichen Vorſtadt ſind unſere Truppen dabet,
Ställe und Böden der Häuſer nach
Hinterhalten und Heckenſchützenzu duürchſuchen. Hart und rückſichtslos wird
vorgegangen.

Einige Kilometer ſüdlich von Riga wird
der große Handſtreich vorbereitet. Jn
Sturmbooken wird ein Bataillon eines
Ptonierregiments über die Düng geſetzt. Es
bildet einen Brückenkopf. Dem Komman
deur dieſes Bataillons werden zur Unter
ſtützung zwei Jnfanteriekompanien und ein
ſchwerer Maſchinengewehrzug unterſtellt.
Ein weiteres Pionierbataillon baut dies
ſeits des breiten, träge dahinfließenden
Fluſſes ſchwere Laſtenfähren, mit
denen im Schutze der Dunkelheit einige
Sturmpanzer und Panzerſpähwagen über
geſetzt werden ſollen. Vom Feind unbe
merkt, erreicht die Spitze des Angriffsver
bandes den Stadtrand und legt ſich an den
Häuſern in Bereitſchaft. Dann aber ſcheint
eine bolſchewiſtiſche Batterie von dem Vor
haben unſerer Pioniere Wind bekommen zu
haben, ſie legt ein allerdings wirkungs
los verpuffendes Störungsfeuer auf die
Häuſer, dem wir ohne größere Mühe aus

weichen können. Auch unſere Artillerie iſt
nicht müßig; pfeifend ſurren die ſchweren
Brocken über uns hinweg und zerberſten
drüben beim Feind. Dann wird es ſtjll.
Leichter Nebel legt ſich über die Wieſen und
Soldaten.

Von der Bereitſtellung wird der Angriff
in zwei parallel verlaufenden Marſch
bewegungen vorgetragen. Langſam und ſtets
ſichernd, dringen wir in das Stadtinnere
in Richtung der beiden geſprengten Brücken
vor. Einige Frühaufſteher treten zögernd
auf die Straße, ſie ſind vor Staunen ſprach
los. Die Brücken ſind doch geſprengt.

Unſere erſte Sorge gilt den Kameraden,
die am Sonntagvormittag über die hiſto-

riſche Brücke in die Stadt eingedrungen,
aber durch die Sprengung von allem
Nach ſchub und aller Unterſtützung abgeſchnitten waren und
als kleines Häuflein ſich gegen die mit
überlegener Stärke vorgetragenen Angriffe
der Bolſchewiken heldenhaft verteidigten.
Was iſt aus ihnen geworden?

Um 9 Uhr erreichen wir den Bahnkörper.
Wir werden mit Maſchinengewehrfeuer
empfangen, aber unſere Pak bringt mit meh
reren Salven den Gegner zum Schweigen.
Wir gehen gegen die Schützenlöcher und
Unterſtände der Bolſchewiſten vor. Ein
Halbſoldat mit dem Gewehrin,der Hand tritt uns entgegen. Er wird

in die Unterſtände hinein, es kommt aber
niemand zum Vorſchein. Wir ſtehen vor
einer bolſchewiſtiſchen Batterie. Das ge
ſamte Bedienungsperſonal iſt gefallen.

Ueberall, wohin wir ſchauen,
liegen tote Bolſchewiſten. Wir
klettern auf den Damm, und ſtehen nun
auf der Brücke, um die ſo erbittert ge
kämpft worden iſt. Unſere Kameraden
der Vorausabteilungsſpitze und
die, die ihnen helfen wollten, liegen tot
da, die Handgranaten in der verkrampften
Hand. In ſtillem Gedenken gehen wir die
Reihen entlang. Da bewegt ſich einer, richtet
ſich auf, ſieht uns ſtarr an und ſagt:
„7. Kompanie.“ Wir rufen Sanitäter, die
ſich um den Verwundeten und völlig Er
ſchöpften bemühen. Da bewegt ſich wieder
einer, ein junger Leutnant. Auch er wird
vom Roten Kreuz, das inzwiſchen zur Hilfe
leiſtung herbeigeeilt iſt, ins Lazarett ge
bracht. Die Zivil bevölkerung
erſcheint, zum Teil bewaffnet.
Es ſind Letten, die die noch verxrſteckten Bol
ſchewiſten aufſpüren wollen. Es fallen noch
einige Schüſſe. Es werden noch einige Ge
fangene gemacht, aber wie hier die Zivi
liſten erzählen, ſind die Bolſchewiſten in,
der letzten Nacht in öſtlicher Richtung ab
gehauen.

Es iſt 10 Uhr. Die Glocken läuten. Das
Volk ſtrömt auf die Straße. Wir treten
abermals an, um die Stadt gegen Oſten
zu ſäubern. Dieſer Säuberungsmarſch wird
für uns zu einem Jubelzug vhnegleichen.
Die Bewohner der lettiſchen. Hauptſtadt
feiern den größten Feiertag ihrer Ge
ſchichte. Die Soldaten kommen in den
Straßen kaum vorwärts, ſie werden mit
Roſen und Zigaretten überſät. Ein Volk
atmet auf.

Kein Druchzwang
für Dokkorarbeiten mehr

Der Soldatendienſt der Reichsſtudenten
führung teilt mit: Durch einen Erlaß des
Reichserziehungsminiſters iſt die Verpflich-
tung zum Druck der Doktorarbeit für die
Dauer des gegenwärtigen Krieges auf
gehoben worden. Es genügt jetzt, daß der
Student von ſeiner Diſſertation ſechs
Exemplare in Maſchinenſchrift bei der zu
ſtändigen Fakultät einreicht. Dieſe Ver
günſtigung hat für alle Kriegsteilnehmer
rückwirkende Kraft für ſämtliche ſeit dem
I. September 1939 eingereichten Diſſerta
tionen. Die gleiche Regelung gilt im
übrigen für Habilitationsſchriften.

Kein Kriegsverluſt durch Verjährung
d2z. Der Reichsarbeitsminiſter weiſt durch

Exlaß darauf hin, daß der Ablauf der Ver
fährungsfriſten und Ausſchlußfriſten für die
Anmeldung von Anſprüchen in der Reichs
und Arbeitsloſenverſicherung allgemein hin
ausgeſchoben worden iſt, und zwar durch
das Geſetz über weitere Maßnahmen der
Reichsverſicherung anläßlich des Krieges
vom 15. Januar 1941. Die Beſtimmung gilt
für Anſprüche der Verſicherungsträger auf
Beitragsrückſtände, für Anſprüche der Ver
ſicherten auf Beitragsrückerſtattungen und
für ſonſtige Anſprüche aus der Reichsver
ſicherung, die von der friſtgerechten Antrag
ſtellung abhängen Da der Krieg auch große
Teile der Zivilbevölkerung verührt, gilt die
Vorſchrift ohne Beſchränkung auf beſtimmte
Perſonenkreiſe.

Leipriger
Wir werfen HaändgranatenFahrrad unnn m Cumm-Bieder tödlich getroffen Straßed9Samweltarten Wir tecker

c Die glückliche Geburt unſeres wen

Sohnes zeigen hocherſreut an Nach langer, ſchwerer Krankheit verſchied am 1. Julie Dann unſer langjähriges Gefolgſchaſtsmitglied, der Betriebs Von langem Leiden fand unſer Gefolgſchaftsmitglied

6 Familien leiter vWerner Naumann Willy Ertel Willi Vetterund Frau Jrmgarö anzeigen im l Lebentierr aus Dölau Erlöſung,
geb. Gothe e s t Wir betrauern einen der Unſere d werd i5 Viele Jahre hat der Verſtorbene ſeine ganze Arbeits eren un erden ihmZ. UniverſitätsFrauenklinik Torſtr. 12 gehören kraft unſerem Unternehmen zur e und ſtets ein ehrendes Gedenken bewahren

8 durch raſtloſen Fleiß und vorbildliche ingabe anin ſeinen Beruf uns wertvolle Dienſte geleiſtet Betriebsführung und Gefolgſchaft
Wir werden dieſem treuen Mitarbeiter, welcher allen der Hallack G. m. b. H., Halle Nietleben
ſtets ein lieber Arbeitskamerad war, ein bleibendes,De e unſeres e rer ver die ehrendes Gedenken bewahren Nietleben den 2. Juli 1941Alf zeigen in vankbarer Freudean e Betriebsführung und Gefolgſchaft der Die Trauerfeier findet auf dem Gertraudenfriedhof am

Oblt Curt Tonne Willy Zander G. m.b.H., Halle (S.) Freitag, dem 4. Juli, 1430 Uhr, ſtatt.S on z Salle (S), den 3. Juli 1941 Die Angehörigen bitten, von Kranzſpenden abzuſehen
und Frau Marthe Mgeb. We nicke e

Rittergul Domſen Weißenfels Lans)
Z. Halle (Saale Heilanſtalt Weidenpfan

Am 1. Juli verſchied unſer lieber Vater, Großvater und
Schwiegervater, der Rentner

Hermann Kohlemann
kurz vor ſeinem 70. Geburtstag. Er folgte ſeiner Ehe
frau nach kurzer Zeit in die Ewigkeit nach.

Die trauernden Kinder:
Klara Möricke geb. Kohlemann
Frieda Thate geb. Kohlemann
nebſt Schwiegerſöhnen und Enkel

Dölau den 2. Juli 1941
HermannGöring- Straße 45

Die Beerdigung findet Freitag, den 4. Juli, um
14 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Für Führer, Volk und Vaterland ſtarb in
Ausübung ſeines Dienſtes unſer Gefolg
ſchaftsmitglied, der Gefreite

Otto Schlotte
Seine ſtete Einſatzbereitſchaft und Pflichterfüllung bis
zum letzten ſichern ihm ein Fortleben in unſerer Ge
meinſchaft.

Nach längerer Krankheit verſchied am 1. Juli unſere

treue Axrbeitskgmerad in tElſe Pint
im Alter von 21 Jahren.

Wir verlieren in der Entſchlafenen eine tüchtige, fleißige
Mitarbeiterin, die auch in unſerer Werkfrauengruppe
tätig war. Jhr Andenken werden wir ſtets in Ehren
halten.

Betriebsführer und Gefolgſchaft des
Karoſſeriewerkes Kühn Co., K.-G.

Halle im Juli 1941
Merſeburger Straße 40

Betriebsführer und Gefolgſchaft
Halleſche Fahnenfabrik Walter Held, Halle S.

Familienanzeigen in die MN3 un Mit behötcllicher Genehmigung bleibt

Wilwe mein Geschäft
50erin, jünger ausſehend, ſtattliche Er vom 7. bis 77. Juli
ſcheinung, nicht un

Familienanzeigen vermittelt

zuverläſſig die MN3

Für Führer und Vaterland
Infolge eines Unglücksfalles im Dienſtfi Off ieber n vermögend, ſucht dſein ſten unſer lieber verſchied am 30. Juni 1941 unſer Berufs en u 9esc oSSsenn

Arbeitskamerad, Oberge kamerad, der Schloſſer im Lokheizerdienſt beſſeren Beamten
freiter in einem Schützen beim Reichsbahnbetriebswerk in Halle (S.) zwecks Heirat. Zu Komplette

Taschen-
lampen

eingetroffen

ſchriften mit BildRegiment

Werner Röthel
Wir verlieren in ihm einen lieben Kame
raden und Mitarbeiter, deſſen Andenken
wir ſtets in Ehren halten werden.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Buchſtelle Dr. Roth

Atse,SIIbermünzen e
Georg Dunker, lIuweller

lalle, Leipziger Straße 16
Owst. A an

gehlaſſose Nörhlb?

Wawil ist das Rechie!
Wawiltropfen für Nerven
und Herz verhelfen zu Schiaf,

starken Nerven
Rein pllanzlich, unschädlich

Packung RM. I.45
Drog. Baltin jr., Leipziger Str. 63
Reformh. Starke, Gr. Ulrichstr. 35
(Danziger Freihbeit)

unt. W 1619 MNZ,
Halle S.

2 Damen
4w u. 45 Jahre, von
angenehmem Aeuß.,
blond und ſchwarz,
ſuchen auf dieſem

Wege nette Herren J g.J bekanntſchaft im Al-
h en ige J. Bekanntſchaft Wichtig für Anfertigung e

Charakter Egenes, ſucht 2siahriger mit von Anzeigenterten
Haus jedesmal vor aturliebd. Mädel 1. Schreibe klar und deutlich möglichſt
handen. Bei Zunei zw. ſpäterer Heirat. mit Tinte); dies gilt beſonders für
gung Heirat“ nicht Zuſchriften R 5536 Eigennamen bei Familienanzeigen n
ansgeſchloſſen. Nur MNZ, Riebeckplatz. 2 Beſchreibe das Papier nur einſeittg
ernſtgemeinte Bild
zuſchriften B 1622
MNZ, Halle S.

Richard Flemming
stoctl. gepr. Optiker

Brüclerstrabe 16 (am Markt)
Bestellungen und Repafoturen bitte

bis zum 5. Juli abzuholen

Karl Fränzel
Jn treuer Pflichterfüllung hat er 15 Jahre
ſeinen Dienſt verrichtet. Wir werden
ſeiner in Ehren gedenken.

Der Vorſtand und die Gefolgſchaft
des Reichsbahn-Mafchinenamts

Halle (Saale). ſnöller
Leipziger Str. Möllerhaus

Kleinanzeigen haben Erfolg!

keine Sammelmuster)

sind eingetroffen

Juwelier Tittel
Hetle, Schmeerstraße 12

e

R Bolsam Roſeresen
ERISfeör Haerpfſegen e

wohblschmeckend, bernstelinklcgr
erfrischt, belebt das cm Icchr.
Eis Kclt trinkt man ihn mit Behagen
an drückend heißen Sommericgen.
So ist Tee 3 für alt und jung
heiß oder alt ein Labetrunk

e hERHhHeamelis Hadfe

a Bl henfabrikle fahnen
Halle S Martins

Zugelassen zum Verkauf
auszeichnungen der NSDAP

von Hienst

eeeeee.EAAäOÖ..,„Küchenabfälle
laufend ab

Suche

an n eitend starker Futter glei Donnerstag, Freitag, Sonnabendſo Ra 12807 Gr. UMrichſtraße. einanzeigen Kostproben bei e e S eR Ranniſch eben gleln erthans reein die „MN3“Leſt die MNZ!! ſchmieden 6, Hof. Ernst Ochse, Halle (Saale), Leipziger Str. 95.
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zu Verwieten

Haercher z lo.

Vniversitätsring

am Siedfihe ater

Pärtenhen
prächtige Modelle

in großer Auswahl

Sonnabend, 5. Iull, 19 UhrSonntag 6. Juli, 17 Uhr G
engationen der Welt
Höchstlelstungen deutscher Artistik

än An Kueineyöſebſs on bab

Die Veranstaltung findet bei jedem Wetter statt!
Eintrittskarten Sitzplatz RM. Siehplatz 50 Rpf., Kinder

und Militär (Stehplatz) 30 Rpt. im Vorverkauf.

Heute Donnerstag Anfang 1916 Uhr,Ende hre b n
Er ſtaguffünhr un g!

Karl III und Anna von
Oeſterreich
Luſtſpiel von Manfried Rößner

Freitag, Anf. 19 Uhr, Ende 212 UhrEieſland
Oper von Eugen d' Albert

Wir müssen
wverlängern!
kin Prachtstückvolkstüm
lichen Humors und un-
hänudiger Lehensireude!

Wir müssen
verlängern!
2. Wange

Das Schicksal einer
großen Sängerin

Korb Lühr An der Abendkasse höhere Preise.Untere LeipzigerStr Vorverkauf Theaferring, Barfüfzersfrahe 7; W. Langert, Markf-

Wir müssen nochmals Ecke Kl. Märkerſtr platz 2; Verkehrsverein (Rofer Turm); WeinhausGrün, Reileck HN aem Steinfor und

werlängern! KdF., Gr. Urichstraße 26
4. Ware
Marianne Hoppe
Hans Söhnker

in den gankbarsten Rollen,
die je für sie geschrieben

wurden!

Leſt die MN83!

Anhaltische Kohlenwerke
(Berlin)

Die diesjährigeordentlicehe Hauptversamm lung
2

am Dienstag, dem 22. Juli 1941,
vormittags 12.00 Uhr

in Berlin, Hotel Kaiserhof, Mohrenstr. 1--5, statt, wozu die Aktionäre unseres
Gesgllschatt hiermit eingeladen werden.

TagesordnungEntgegennahme des Geschaftsberichts, des testgestellten Jahresabschlusses
und des Gewinn verwendungsvorsehlages des Vorstands für das Geschafts-
ſjahr 1940 mit den Berichten des Aufsichtsrates hierzu

erwendung des Reingewinns.
FEntiastung des Vorstandes und des Aufsichtsrates.

Wahlen zum Aufsichtsrat.
Wahl des Abschlußprüfers.

Aktionäre. welche in der Hauptversammlung stimmen oder Anträge ſtellen
wollen, müssen ihre Aktien nach S I8 der Satzung

spätestens am Donnerstag, dem 17. Jult 1941,9 J bei einem deutschen Notar, einer Wertpapiersammel stelle oder beSiner der nachbezeichneten Stellen hinterlegen und bis zur Beendigung der
Hauptversammlung dort belassen. t

Hinterlegungsstellen sind:
Deutsche Bank,
Dresdner BankK,
Berliner Handelsgesellschaft,
Commerzbank, AReſchs-Kredit-Gesellschare,
Bankhaus Delbrück Schickler Co.,
Bankhaus Merek, Finek Co.,Deutsche Eſſecten- und Wechselbank,
Allgemeine WirtschaftsbankK,
Bank des Berliner Kassenvereins,sämtlich in Berlin
Sächsische Bank in DresdenAllgemeine Deutsche Credit- Anstalt in Leipzig:
Bankhaus Pferdmenges Co.
Bankhaus S. H. Stein,beide in Kölm;
sowie sämtliche Zweſgetellen der vorgenannten

BRanken;

findet

Eine Bauernkomödie
saftigster Sorte mit

Hell Finkenzeller
Geraldine Katt, Ineod. Panegger

üd. Carl, hans fidesser
J vendliche nicht ugelasven

Täglich 3.00 5.30 8 00 Uhr
Vorverkauf taglich ab 1.30 Uhr

Der große Musikfilm der
Difu mit den beiden be-
rühmten Tenören, von der

Mailänder Scala

Mariano Stabile
Giuseppe Malipiero
In den komischen Rollen:
Lucie Englisch, Paoio stoppa

Hugenal. üher 14 zugelasen

Tagl.: 3.00, 5.30, 8.00 Uhr.
Vorverk. tagl. 11212 Uhr.

Carl Ludw. Diehl Ilse Werner
Goltschalk 1.

Die sehweclsche Hachilgall

jugendliche nicht zugelassen.

Täghech: 3.00, 5.30, 800 Uhr
Vorverkauf täglich 11-12 Uhr.

Renate MüUlier, Jenny Jugo
Heinz kühmann, Hilde Hildebrand

AEE G an
Iugendliche nicht zugelassen

Täglich 3.00, 5.30, 8.00 Uhr
Vorverkauf täglich 1I1--12 Uhr

ßaufgeſuche

Ein groſer, schöner Fllm,
den man so bald nicht

wieder vergißt
tlermann Speelmans

Rudolf Fernau
Dieser Terra-Füm gehört in
die erste Reihe der wahren
Vertreter deutscher Licht
spielkunst.

Flensburger Nachrichten.

Verlängert bis Freitag
5.00 und 7.30 Unr

Drunter und Drüber
Ein herrliches Lustspiel mit

P. Hörbiger, Fila Benkhotf,
Lingen u a.

Zlaue Ellhoten ehe

Heute Bonne vie Sonnelugsdl. nleht zugelassen! ß außerdem die Gesellsehaftskasse in Berlin W 7.g g ie Se so s e rinTagiich 2.50 5.20 7.50 Uhr Unterkunftsharache Schiftbauerdamm e.Vorverkauf tägl. II 12 Uhr rfü 9 V Oh enarvon e t Im Falle der Hinterlegung bei einem dentschen Notar oder bei einer Wert
für etwa e Mann zu kaufen ge- oapiersammelstelle ist die von diesen hierüber ausgestellte Bescheinigung spä-
sucht. ienenburger, Zement- kestens am Tage nach Ablauf der Hinterlegungsfrist bei der Gesellschaftskasse
waren u. Kunststeinfabrik, Halle
Trothaer Haſen.

errnrrrrernt

Hohbelhayk

in Berlin einzureichen.
Die Hintertegung ist auch in ger Weise eulässig, das die Aktien unter

Sustimmung einer Hinterlegungsstelle für sie bei einer anderen Bankfirma bis
zur Beendigung der Hauptversammlung gesperrt werden,

Berlin, den 1. Juli 1941,

Olga Tschechowa, Carl Ludw-

I SDiehl, Ferdinand Mariaogenat. ab I4 Jahre zugelasgen.
Auch Sie werden so lachen

Jugendliche kein Zutritt. Der Vorstand
mit System Wella 29 am Einen

9

Klein-TrausporteOhio Erbstöber, Steinweg 25 Ruf 299 21 Otto Küfner-Straße 3 Wintermantelne für Stelimacherei zu tadelloſer, Ulſter v.
Aufen gesucht. Angebote unter Privat gegen bar,

t S 1015 an die MNZ, Halle S. e e 45e Angebote 5304 D. MNZ, Halle S. pas vohanntBau cHücgua- Puppenwagen as bekannteSuche eng en a Fachgeschäft für Stempel u. Schllder
guterhalt. Tochter empfänger fen geſu t Köte, b ApoſholBans ter See r hre lang terte P ente wareeſ nur königsfrae 93 S Werner

finden in unserer Bett, gute Chaiſe- und guterhaltenet ſtraße 6.
r longueDecke, Stepp Trainings AnzugSpezial-Abteitung decke zu kaufen Gr. 1,72, von Sol Gebrauchte Verkaufe: Kinderbsin roße Auswahl Zuſchriften M s811 daten zu kaufen ge Ski od. Bergſchuhe, r au e in erbett js w. RA Mühlweg ſicht Landsberger Gn 42. zu kaufen ne an eerree n en eintransporte

Sir 50 t. ift S iſt. neu Zink, Merſeburgers Flaſchen u rüſe r. geſnchegent R 100, Ausziehtiſch Straße 67, I. Kuf 228 81
zug Pon k tſch Kleinſchmieden. m. Linoleum 35,

t To. et yku e PeddigrohrStehfähigkeit, zu kaufen mit Geſchirr zu lampe 25, Neu zCeipziger Str. Möllerhaus geſucht. Angebote kaufen geſucht. An wert 120, Regu Kleinan ei en in dieunter 861 an gebote mit Preis verkäufe lator 10, 3 Paar 5 a

Knapper Rohstoff das weiß jeder-

ist bei uns zurzeit das Leder.
„Merk dir: Deiner Schuhen tut
Pilo- Iederbalsam gut

e zetoernähe Schahpfleoe

Anzeigen Dankhoff, unter De 10738 anSchwetſchteſtraße 1. MN8, Delihſch.

F. r.
Gegr. 4852

R e inOffo-Küfner- Straße 77

kauft laufend

KRohprouukte Metalle Alteisen
Lagerhaus mit Gleis:

Beesener Straße 222

Gegr. 1852

Ruf 260 01

Brockhaus
Lexikon, 17 Bände;

GeſamtTechnik
Lexikon O. Lueger,
7 Bände; Weltall
u. Menſchheit, 5 Bde.
verkauft. Angebote
unt. V 1618 MN3Z,
Halle S.

Kinder
klappſtuhl

wie neu, verkauft
Krieg, Freiimfelder
Straße 18, II.

Silberfuchs
zu verkaufen. Zu
ſchriften Qu 1614
MNZ, Ranniſche
Straße.

Herrenſtiefel, Gr. 42,
4, 2 el. Lampen,
RagulaZug, 7,50
u. 3,50; Fleiſchwolf,
großer, 10, An
gebote unt. M 812
MNZ, Mühlweg.

Sportwagen
faſt neu, zu verk.

Halle S., Beuchlitzer

Puppen
ſportwagen

guterhalten, ver
käuflich. Moritz
zwinger 13, I.

Herren
Wintermantel, Rock
anzug, Bundw. 100,
Schrittl. 74, zu ver

ordnen Kühe
hochiregend und

neumelkend
sehen in groher

W
Auswahl z. Verkauf 24

Rudolf Zimmermann Halle (5)

kaufen. Ackerweg 84 Freiimfeldersfrahe 7, Fernruf 337 17

e
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Es gibt keine Etappe mehr
Der Gauleiter ſprach im Kreiſe Bitterfeld

Am Mittwoch ſetzte Gauleiter Egge
ling, wie das Gaupreſſeamt mitteilt, die
Reihe ſeiner Betriebsbeſichtigungen fort.
Wieder war es der Kreis Bitterfeld, wo
der Gauleiter einen wehrwirtſchaftlichen
Betrieb in Begleitung von Gauobmann
Bachmann und Kreisleiter Karaſekbeſichtigte. Ueberall begrüßte er mit Hände-
druck Männer und Frauen an ihrem Ar
beitsplatz. Freiwillig und aufgeſchloſſen
gaben ſie ihm Antwort auf ſeine Fragen.
Jm Anſchluß an die Beſichtigung wurde ein
Betriebsappell abgehalten, bei dem
triebsführer dem Gauleiter melden konnte,
daß dank des unermüdlichen Einſatzes der
Gefolgſchaft das Lieferungsprogramm in
den vergangenen Jahren ſtets reſtlos erfüllt
worden ſei.

Gauleiter Eggeling dankte im Namen
des Führers den Schaffenden des Betriebes
für ihre vorbildliche Pflichterfüllung. Die
ſer Krieg, ſo führte er weiter aus, zeige klar
und deutlich, daß es im Unterſchied zum
Weltkrieg heute keine Front und Etappe
mehr gebe, ſondern überall ſei Front, weil
das geſamte deutſche Volk einen gemein
ſamen Schickſalskampf führe. Dieſer Kampf
bedeute die Ablöſung einer alten Weltord-
nung durch eine neue Weltanſchauung.
Durch das Einſchwenken Sowjetrußlands in
die plutokratiſche Front habe ſich der Zu
ſammenſchluß des internationalen Juden-
tums vollzogen. Zum Schluß forderte der
Gauleiter die Schaffenden des Werkes auf,
auch im Endkampf einmütig hinter Adolf
Hitler zu ſtehen, bis der endgültige Sieg er

rungen ſei. H--e.
Nur gegen Bezugſchein

In der letzten Zeit mußte häufig feſt
geſtellt werden, daß Verbraucher und Ver
teiler die mit Rückſicht auf eine geregelte
Verſorgung ergangenen Beſtimmungen über
die Verteilung der lebensnotwendigen Ver
brauchsgüter nicht korrekt einhalten. Das
Ernährungs- und Wirtſchaftsamt hat daher
in ſeiner heutigen Bekanntmachung auf
einige Fälle hingewieſen; bezugsbeſchränkte
Erzeugniſſe dürfen ohne gültige Bezugs-
ausweiſe nicht abgegeben und bezogen wer
den. Auf dieſe Bekanntmachung wird be
ſonders hingewieſen.

Wie löſcht man eine 5kab-Brandbombe?

Geſtern gegen Abend begann die Reihe
der öffentlichen Vorführungen auf verſchie
denen Plätzen und Höfen der Stadt, bei
denen Amtsträger des Reichsluftſchutzbun
des vor aller Augen auf behelfsmäßigen
„Bühnen“ vor der Torſchule erfüllten
zwei zuſammengeſtellte Tafelwagen vorzüg-
lich ihren Zweck die Bekämpfung
von Stabbrandbomben vom erſten
Funkenſprühen bis zum letzten Verlöſchen
unter dem darübergeſchüttetem Sand zei
gen. Ein Amtsträger des RLB. hält jeweils
vom Lautſprecherwagen aus eine knappe
Lehrſtunde ab, die ſich mit den Handgriffen
der Löſchmannſchaften ausgezeichnet er
gänzt. Die erſten Vorführungen waren um
lagert von Zuſchauern, die aufmerkſam das
Gezeigte verfolgten und aufgeſchloſſen neue
Sachkenntniſſe, vermehrte Sicherheit und
Unerſchrockenheit im Ernſtfall mit heimnah-
men beſtes Rüſtzeug für den Einſatz der
Heimat. Die vielen Jungen aber, die von
der erſten bis zur letzten Minute nicht ein
Auge von den Vorführungen wandten, woll
ten noch viel mehr mit heimnehmen zum
mindeſten jeder eine übriggebliebene
Brandbombe, wofür die Amtsträger auch
volles Verſtändnis hatten F. S.

Nach Hagen verpflichtet

Ein Hallenſer, Kapellmeiſter Adolf
Hupe, der in der vergangenen Spielzeit
am Stadttheater Würzburg mit Erfolg
tätig war, wurde für 1941742 als Kapell-
meiſter und Chordirektor an das Stadt
theater in Hagen/Weſtf. verpflichtet. Adolf
Hupe ſtudierte am Leipziger Konſervato-
rium; er war dort Schüler von Prof. Her
mann Abendroth.

Das Feſt der goldenen Hochzeit feiern
am 4. Juli Heinrich Helmert mit ſeiner
Ehefrau Martha geb. Stoye, Halle, Jakob
ſtraße 30. Sie wohnen ſeit 27 Jahren in
derſelben Wohnung.

Barackenbrand. Am Mittwoch gegen
10.36 Uhr brach in einer Baracke in
Diemitz Feuer aus. Der nach kurzer Zeit
erſchienenen Feuerſchutzpolizei Halle gelang
es, den Brand mit einem B und einem
CRohr zu löſchen. Nach etwa zweiſtündiger
Löſcharbeit war jede weitere Gefahr be-
ſeitigt.

Verdunkelung.21.26 Uhr bis Freitag 4.43 Uhr.
Von Donnerstag

Mondauf
gang Donnerstag 14.54 Uhr, Mondunter
gang Freitag 1.05 Uhr.

der Be

Halle ſtand Pate beim erſten Molkenbier

Zur Erſparnis von Gerſte haben wir
uns ſeit einiger Zeit auch Einſchränkungen
beim Biertrinken angewöhnt. Dieſe von
vielen Trinkfeſten ſchmerzlich empfundene,
wenn auch mit Selbſtverſtändlichkeit getra
gene Entbehrung wird in allernächſter Zeit
durch eine Erfindung des Leipziger Chemi-
kers Dr. Georg Roeder weitgehend ge
mildert werden. Es iſt ihm gelungen, beim
Bierbrauen ein Verfahren zu entwickeln,
bei dem Gerſtenmalz durch Molke er
ſetzt wird. Der Alkoholgehalt des Molken
bieres iſt halb ſo groß wie der vom gewohn
ten Bier, dagegen erreicht das neue Getränk
den Nährwert des Bieres, ſeinen Geſchmack,
ſein Aroma, ſeine Schaumbildung, ſeine
Farbe, kurz, alles, was uns den Gerſtenſaft
ſo lieb und teuer macht. Bei den erſten

der Ernährung dienen, den Durſt ſtillen
und den Geſchmack durch eine herzhafte
Würze befriedigen ſollte, aber für Sportler,
Autofahrer und Arbeiter nicht ſo ermüdend
wirken durfte wie Bier mit ſeinem Alkohol-
gehalt. Ein Nebenbuhler für das Stark-
bier ſollte es niemals werden.

Wenn man die Molke bei der Bier
gewinnung einſchalten konnte, mußte aber
dieſes neue Getränk entſtehen. Während der
Malzzucker aus der Gerſte beim Brauen in
Alkohol übergeht, bleibt nämlich der Milch
zucker der Molke davon unberührt. Er
kann aber nicht etwa das Bier ſüßen, da er
völlig geſchmacklos iſt. Es mußte nun ver
ſucht werden, einen Teil des Malzes durch
Molke zu erſetzen und im übrigen den gan
zen Gang in der Brauerei möglichſt unver

Als das Molkenbier noch in recht bescheidenen Kinderschuhen steckte: Blick auf die improvi-
sierte Bierbrauerei in der Halleschen Molkerei. Rechts Dr. Roeder, links Direktor Dittmann.

Verſuchen hat die Halleſche Molke-
rei in der Otto-Küfner-Straße mit ihrem
Betriebsführer Pate geſtanden.

Der Gedanke, ein ſolches Getränk her
zuſtellen, iſt nicht etwa erſt in den letzten
Monaten aufgetaucht, ſondern ſtammt aus
den Jahren 1936/37. Damals beſchäftigte
ſich Dr Roeder mit Verſuchen zur Molke
verwertung. Jährlich fallen bei derKäſebereitung drei Milliarden Liter Molke
an, die nur zu einem Fünftel verfüttert
werden. In der weggeſchütteten Molke
aber ſchkummern ungenutzt wertvolle Nähr
ſtoffe Eiweißarten, Milchzucker und
Milchſalze. Die Verſuche alſo hatten vor
allem zum Ziel, dieſes Nahrungsgut zu ret
ten und damit der Volkswirtſchaft jährlich
20 Millionen RM. zu erhalten.

Andererſeits fehlte unter den Volksge
tränken zwiſchen Bierarten und den leichten
Sommergetränken wie Limonade ein
Zwiſchengetränk, das wohl wie Bier

tötet und

ändert weiterlaufen zu laſſen. Am beſten
ſchien es zu ſein, wenn man Molke, in der
man zuvor die Milchſäurebakterien abge

einen Teil Eiweißſtoffe aus
geſchieden hatte, gleich in den Anfangs
prozeß einſchaltete. Während man alſo bis
her in den Maiſchbottich eine Miſchung von
geſchrotetem Malz und Waſſer anſetzte

nehmen. Die Trockenbeſtandteile, die die
Molke mitbrachte, zog man dabei von der
Malzmenge ab, und ſo konnte man
etwa 40 Prozent Malz ſparen.Dann ging alles weiter wie früher auch.

Bei einer zukünftigen Umſtellung nur
eines Achtels der Bierproduktion auf dieſes
Verfahren müßten jährlich ſchon 495 000
Doppelzentner Gerſte geſpart werden
können.

Der erſte Verſuch wurde gewagt. Die
„Wiege“ des erſten Molkenbieres nun iſt die
Halleſche Molkerei. Zuſammen mit

Pg. Curk Meißner geſtorben
Fern der Heimat

iſt der Landeshaupt
abteilungsleiter III
der Landesbauern-
ſchaft Sachſen-An
halt, 44-Unterſturm
führer, Oberkriegs

verwaltungsrat
Curt Meißner
aus Lübs, imKreiſe Jerichow I,

im Einſatz für Füh
rer und Vaterland
am 27. Juni ver
ſtorben.

e Curt Meißnerz wurde im Jahre1900 in Großlübs, Kreis Jerichow I, ge
boren. Nach Vollendung ſeiner landwirt-
ſchaftlichen Lehrzeit und dem Beſuch der
Land wirtſchaftlichen Hochſchulen Berlin und
München bewirtſchaftete er von 1923 ab zu
ſammen mit ſeinem Bruder den väter
lichen Hof.

Bereits 1929 fand Pg. Meißner den Weg
zur NSDAP. und hat als Ortsgruppenlei
ter, ſtellv. Kreisleiter und als Kreisamts
leiter des agrarpolitiſchen Apparates im
Kreiſe Jerichow der Partei durch ſeine nie
ermüdende Arbeitskraft wertvollſte Dienſte
geleiſtet. Am 5. Oktober 1988 ernannte ihn
der Reichsbauernführer zum Kreisbauern
führer. Mit Energie und Weitblick hat er

dieſes Amt bis November 1935 verſehen,
nachdem er am 14. Juhi 1985 bereits zum
Landeshauptabteilungsleiter III der Lan
desbauernſchaft Sachſen- Anhalt berufen wor
den war. Der Aufbau der Marktordnung in der Landesbauernſchaft. war
ſein Lebenswerk. Mit Tatkraft, Schaffens
drang und ſicherem Urteil ging er an die
großen und ſchweren Aufgaben heran, die
zu meiſtern nur einer ſo bäuerlich und
natürlich denkenden
ſönlichkeit wie Pg. Meißner möglich war.
Seine weitſchauende Planung hat im Gebiet
der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt
in der Marktordnung eine Einrichtung ge
ſchaffen, die auf alle Möglichkeiten vorberei
tet war und die im entſcheidenden Kugen
blick reibungslos und vhne Störungen die
Aufgaben der Kriegsernährungswirtſchaft
gemeiſtert und die Verſorgung geſichert hat.
Seine hohe Pflichtauffaſſung und die reſtloſe
Beherrſchung feines großen Aufgabengebie
tes haben den Reichsbauernführer veran
laßt, Pg. Meißner mit einer ehrenvollen
Sonderaufgabe bei der land wirtſchaftlichen
Erſchließung des Oſtens zu beauftragen.
Leider iſt es ihm nicht vergönnt geweſen,
ſeine reichen Erfahrungen und ſeinen
Schaffensdrang in den Kampf um die Zu
künft des deutſchen Volkes bis zum letzten
ſiegreichen Ende einzuſetzen. Ein unerbitt
liches Schickſal riß ihn mitten heraus aus
ſeinem arbeitsreichen Leben.

e
mußte man jetzt ſtatt des Waſſers Molke

und handelnden Per

der Bekriebsführer der Halleſchen Rolkerei förderke die Arbeit des Erfinders Wann krinken wir das erſte kleine Helle?

ihrem Betriebsführer, Direktor Ditt
mann ſeinem Freunde, verwandelte der
Erfinder einen Teil des Laboratoriums in
eine Zwerg-Brauerei. Große techniſche
Hilfsmittel gab es da nicht: auf einer
Kaffeemühle wurde die Gerſte gemahlen
ein ſchweißtreibendes Unternehmen übri
gens eine alte Milchkanne wurde zum
Maiſchbottich ernannt, eine andere zum
Läuterbottich uſw. Nach mancher durch
arbeiteten Nacht denn tagsüber rief der
Beruf ſtanden ſich die beiden endlich tief
befriedigt gegenüber: der Verſuch war
geglückt.

Den erſten Anfängen auch in der
Goſenbrauerei des Rittergutes Döllnitz
war u. a. ein VerſuchsSudwerk eingerichtet
worden folgten Großexperimente in Ver
ſuchsbrauereien in Berlin und Vaihingen
bei Stuttgart. Alle gelangen mit über
raſchender Uebereinſtimmung, und vor
wenigen Wochen konnte endgültig ein Aus
ſchuß zur Prüfung des Molkenbieres zu
ſammentreten. Wenn einmal die Geſchichte
des Molkenbieres geſchrieben wird, kann der
Chroniſt mit Schmunzeln dabei vermerken,
wie der Berliner Prüfungsausſchuß
Nahrungsmittelchemiker, Brauereifachleute,
Aerzte uſw. mit dem Molkenbier bekannt
wurde. Man langte verabredetermaßen im
„Blauen Schild“ in Dornburg bei Jena an
und beſtellte vor der Sitzung „erſt einmal
ein Helles“ Als das „gute Dornburger
Bier“ nach dem erſten Glas gelobt und wie
der verlangt wurde, nahte ſich der Wirt und
eröffnete den Gäſten, daß ſie ſoeben
Molkenbier getrunken hatten. Bei der Bier
knappheit ſchenke er ſchon ſeit geraumer Zeit
an alle Ausflügler aus Jena dieſe Sorte
aus, und jeder habe ſie bisher gern ge
trunken. Das Prüfungsergebnis war denn
auch dementſprechend

Wenn die Produktivn anläuft, werden wir
im Reich zum erſtenmal Molkenbier mit
1,5 v. H. Alkoholgehalt trinken. (Der Preis
wird der gleiche wie bei normalem Bier
ſein.) Allerdings wird Halle, obwohl es die
erſte Stadt iſt, in der Molkenbier getrunken
wurde, nicht ein München unter den Leicht
bierſtädten werden!“ Die Herſtellung von
Molkenbier iſt an ſolche Landſchaften ge
bunden, in denen Labkäſe (Emmentaler,
Tilſiter, »Camembert uſw.) gewonnen und
Labmolke als Abfallprodukt erzeugt wird.
Mitteldeutſchland aber mit Harzer Käſe als
Nationalgericht iſt ein Land des Sauer
milchkäſes und damit der Sauermolke. Sie
kann erſt nach beſonderer Entſäuerung als
Maiſchwaſſer verwendet werden, und dieſes

e Vorrat von Da mot e zur Zeit
no
Die Hallenſer werden aber auch Export
Molkenbier gern einmal probieren. Ob es
ihnen ſo gut ſchmeckt wie den Fachleuten
im „Blauen Schild“ zu Dornburg? F. S.

Kleine Künſtler beinahe große Künſtler

Der Kleinkunſt- Abend, den die NSG.
„Kraft durch Freude geſtern im „Stadt
ſchützenhaus“ veranſtaltete, war ein Höhe
punkt unter den heiter-gelöſten Abenden
dieſer Art. Ein ſprühlebendiger, männlicher
ErnaSackParodiſt ein junger Wiener
Konkurrent Hans Moſers (ſeine Parodiſten
ſcheinen den Nuſchler allmählich noch ſelbſt
zu übertrümpfen!), ein Jongleur, der
ſonnig-vergnügt die Porzellantaſſe von der
Fußſpitze zur Untertaſſe auf dem Kopf warf,
ein GroteskTanzpaar, das den neuen
amerikaniſchen „Big apple“ in ſeiner vollen
„Schönheit“ zeigte, eine ſcharmante Wiener
Coupletſängerin und ein Original von
einem wehmutſeligen, zwieſpältigen Tanz
Clown boten mit noch einer Reihe Kollegen
ihre funkelnde, ſprühende Raketenkunſt ſo
ſfektgelauntſtrahlend dar, daß man von
jedem einzelnen am liebſten einen Extra
abend verlangt hätte ausgefüllt hätte er
ihn wohl

Nuß man Werkpapiere
mil in den Luftſchuhkeller nehmen?
Ob Wertpapiere auch mit zum Luft

ſchutzgepäck“ gehören, das man bei Flieger
alarm mit in den Luftſchutzkeller nehmen
muß, iſt eine Frage, die im Zuſammenhang
mit der Entſchädigung bei Verluſt in der
Oeffentlichkeit mehrfach erörtert wurde.
Der zuſtändige Sachbearbeiter im Reichs
miniſterium des Jnnern, Oberverwaltungs
gerichtsrat Dr. Danckelmann, verneint nun
in der „Zeitſchrift der Akademie für deut
ſches Recht“ die allgemeine Pflicht einer
Mitnahme der Wertpapiere in den Luft
ſchutzkeller.
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Kurgaſt im Südharz erſchlagen
Auf dem Spaziergang überfallen Die Ehefrau verletzt

Bab. Sa 4 a. Auf dem Stöberhai, einem
der höchſten Berge des Südharzes, wurde
ein Braunlager Kurgaſt, Dr. Rinkler
aus Hamburg, ermordet, während ſeine
Frau von dem Täter verwundet wurde.

Das Ehepaar hatte ſich am Rachmittag
von Braunlage nach dem Stöberhai begeben.
Unkerwegs begegnete es einem vom Stöber
hat kommenden Mann, den es fragte wie
weit es noch bis zu dem Gaſthof ſei. Statt
jeder Antwort ſtürzte ſich der Gefragte auf
Dr. Rinkler und ſchlug ihn mit einem
Knüppel zu Boden Dann wandte er ſich

der ſchreienden Frau zu und verwundete ſie.
Schließlich ſtürzte er ſich wieder auf den
Mann und ſchlug wieder mehrere Male auf
ihn ein und floh. Frau Rinkler ſchleppte
ſich zum Gaſthof, um von dem Vorfall Mit
teilung zu machen. Ihr Mann war inzwi
ſchen ſeinen Verletzungen erlegen.

Die Mordkommiſſion aus Braunſchweig
hat die erſten Ermittlungen aufgenommen
Nach den erſten Ausſagen der Frau ſcheint
kein Raubmord vorzuliegen. Der Täter ſoll
etwa 50 Jahre alt und t,80 Meter groß ſein.
Bekleidet iſt er mit einem braunen Anzug.

Erfolgreiche ſiedlerarbeit im Kriege
Der Deutſche Siedlerbund, Gaugruppe

Halle Merſeburg, hatte in dieſen Tagen
ſeine Mitarbeiter zu einer Arbeitstagung
in Zeitz zuſammengerufen, Landwirtſchafts
rat Pa. Keiſer, Zeitz, gab wertvolle Hin
weiſe für die Kleintierhaltung auf
eigener Futtergrundkage.
Gaugruppenfachberater Pg. Poenicke
gab dann einen aufſchlußreichen Ueberblick
über die in den letzten Monaten durchge-
führten Garten- und Siedlungs-
begehungen und fachlichen Belehrungen.
Wenn auch im allgemeinen die Siedker des
Gaues ihre Gärten und Siedlerſtellen gut
in Ordnung haben, ſo ſind doch immer noch
Kulturfehler im Obſt- und Gartenbau
feſtzuſtellen, ſo daß gerade die Beratung
des Lehrwartes im Siedlergarten und
Kleintierſtall befonders wichtig iſt.Anſchließend ſprach Gaugruppenlehrwart
Pg. Over, Halle, über die Entwicklung
der Gaugruppe. Auch während des Krieges
iſt trotz der geringen Bautätigkeit auf dem
Siedlungsſektor der Mitglieder-
beſtand ſtändig gewachſen, ſo daß
die Gaugruppe zur Zeit rund 11600 Mit
glieder umfaßt. Dies bedeutet einen Zu
wachs von rund 1600 Mitgliedern. Trotz
aller Einſchränkungen konnten alle Ar
beiten, auch die der Erſteinrichtung
von Kleinſiedlungen, erfolgreich weiter
geführt werden. Beſonders iſt die ſteigende
Tätigkeit der Siedlerfrauenbera
tung hervorzuheben. Gauſiedlerfrauen
beraterin Pgn. Röper vom Deutſchen
Frauenwerk gab hier einen intereſſanten
Ueberblick. Rund 6000 Siedlerfrauen konn
ten in dem Jahr 1940/41 erfaßt und betreut
werden.

Gaugruppenleiter und Leiter des Gau
heimſtättenamtes, Pg. Köhler, Halle, gab
zum Schluß die Parole für die weitere
Arbeit Die Vorbereitung des ſozialen
Wohnungsbaues nach dem Kriege bringe
auch für den DSB. neue große Aufgaben.
Am Sonntag wurde die Siedlung Tech
witz-Burtſchütz beſichtigt, die unter dem
Einfluß des DSB. eine vorteilhafte

flanseplegt ist quer-eſostisch,

b. lesondere on diesem prokcischenZu en Schnellverband. Er folgt jeder Be-

Wegung, zerrt und hehihdert nicht.

un
e Genau guf den Nomen a achten

Garten und Wirtſchaftsplanung
zeigt.

Dr. RudolphLandrak des Kreiſes Auedlinburg

Quedlinburg. Die kommiſſariſche Lei
tung des Landkreiſes Quedlinburg hat am
1. Juli der Landesverwaltungsrat Dr.
Rudolph von der Verwaltung des
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen in
Merſeburg übernommen. Der bis
herige kommiſſariſche Landrat, Ober
regierungsrat Weber, geht an die Re
gierung in Magdeburg zurück.

Magdeburg. (Vermißt) Vermißt
wird ſeit dem 11. Juni die 36 Jahre alte
rachſinnige Katharing Friedrich von
ier.

Arbeit und Wirtſchaft
Europas größter Kunstseidenkonzern berichtet

14 Mill. RM. für den Ausbau Kunstseidefortschritte für die Technik
Die Bedeutung der Kunſtſeide für die Textil

induſtrie und für die Technik wird angeſichts des
Siegeszuges der Zellwolle leicht ein wenig unter
ſchätzt. Jm Jahre 1939 wurden zwar nur 73 000
Tonnen Kunſtſeide bei 192 000 Tonnen Zellwolle
erzeugt, aber dieſe „Ueberflügelung“ der alten
Künſtſeide durch die Zellwolle hat nur dazu geführt,
daß die Kunſtſeideninduſtrie unter vollem Einſatz
ihrer mehr als 40jährigen Erfahrung den endloſen
künſtlichen Faden weiter verbeſſerte und ihm neue
Anwendungs gebiete erſchloß, Der jetzt vor
gehegte Geſchäftsbericht der Vereinigten
Glanzſtoffe Fabriken AG. Deutſchlands
und Europas größten Kunſtſeidenkonzerns, enthält
dafür mancherlei Angaben

Die Vereinigten Glanzſtoff- Fabriken haben im
vergangenen Jahre über 14 Mill. RM. für neue
Fabrikgebäude, Maſchinen und Werkzeuge ausgegeben, nachdem ſie ſchon im Vorjahre für den
ſelben Zweck über 10 Mill. RM. inveſtiert hatten.
Dieſer Aushau der Anlagen wird fortgeſetzt, denn
die Kunſtſeidenerzeugung hat noch lange nicht den
Höchſtſtand erreicht. Der Ausbau der Erzeugungs
anlagen dient vor allem der Exzeugung einer
Kunſtſeide für techniſche J wedcke. Jm Auto
reifen hat die Künſtſeide ſchon weitgehend die
Baumwolle verdrängt. Bei Treibriemen und
Kabeln, Förderbändern und Schläuchen hat ſie ſich
neue Anwendüngsgebiete erobert. Die Kunſtſeide
iſt deshalb aber kein Kriegsgewinnler“, vielmehr
iſt die Kunſtſeideninduſtrie überzeugt, daß ſie dieſe
Verwendungsgebiete nach dem Kriege nicht nur
behalten, ſondern ſogar erweitern wird.

Jnnerhalb der Berufsausbildung galt die Auf
merkſamkeit vor allem dem Nachwüchs für die
qualifizierten Chemieberufe. Der geſamte Aufwand
für die freiwilligen Sozialleiſtungen betrug 5,37
Millionen RM. Jm Zuſammenhang mit der Um
fatzerhöhunung nahm der Rohüberſchuß auf
56,25 (54,02) Mill. RM. zu. Beteiligungserträge
erhöhten ſich auf 2,02 (1,90) Mill. RM. und Zins
erträge auf 9,75 (0,39) Mill. RM. Der Unter
ſtützungseinrichtung wurden wieder 1,50 Mill, RM.

Turnen Sport Spiel
Schwimm-Skädlekampf

Halle Leipzig Deſſau
Jnnerhalb der 8. Leipziger Sportwoche nimmt

der Sonnabend, der Tag der Städtewettkämpfe,
eine beſondere Stellung ein. So kommt es imSchwimmen zu einem Vergleichskampf Halle Leip
zig- Deſſau der Frauen. Ausgetragen werden drei
6250 MeterBruſt, Kraul- und Lagenſtaffeln, ſo
wie eine Schwellſtaffel. Die halliſche Mannſchaft
ſetzt ſich aus Küppers, Struck, Grobe, Wiedenbeck,
Weiß (ſämtlich Halle 02), ſowie Krämer, Linke,
Schuſter, Block und Bruhne (alle SV Saale 96)
zuſammen.

Deutſchland Finnland am 31. Auguſt. Der
urſprünglich am Juli vorgeſehene Fußhall
Länderkampf zwiſchen Deutſchland und Finnland
in Helſinkk wird am 31. Auguſt in Helſinki nach
geholt Schon zwei Wochen ſpäter, am 14. Septem
ber, ſpielt die deutſche Nationalelf in Stockholm
gegen Schweden.

Weiß Bondavalli um die Eurvpameiſterſchaft.
Die Wiener Berufsborkämpfe mit der Europa
meiſterſchaft Weiß Bondavalli im Mittel
punkt mußten um einen Tag verlegt werden und
ſollen nunmehr heute durchgeführt werden. Der
rumäniſche Doppelmeiſter Serbanescu iſt nicht
eingetroffen, als Erſatzmann tritt für ihn Kurt
Haymann gegen den Hamburger Richard
Vogt an.

Guſtl Berauer erhielt das EK. I für ſeine
Tapferkeit und Unerſchrockenheit, mit der er einen
SowjetTank von 32 Tonnen mit einer Hand
grangte erledigte und die Beſatzung dreier ſolcher
Koloſffe gefangennahm. Der Stkiweltmeiſter von
1939 und 1941 macht jetzt als Feldwebel in einem

8. Schorn 2800 Meter

Gebirgsjäger Regiment nun auch den ruſſiſchen Feld
zug mit und wurde dieſer Tage im Wehrmacht
bericht erwähnt. Als Sportler ein Meiſter, als
Soldat einer der Tapferſten der deutſche Sport
kann ſtolz guf den Sohn des Rieſengebirges ſein

Lohmann wieder Stehermeiſter. Bei den
Deutſchen Stehermeiſterſchaften ſiegte erwartungs
gemäß Lohmann vor dem Titelverteidiger
Merkens. Ergebhnis: Deutſche Stehermeiſter
ſchaft, 100 Kilometer: 1. Walter Lohmann (Bochum)
84:33,4; 2. Toni Mexkens (Köln) 1450 Meter (drei
Runden) zurück; 3. Schindler (Berlin) 1480 Meter
zurück; 4. Schön 2100 Meter; 5. Stach 2400 Meter;
6. Wengler 2600 Meter 7. Krewer 2680 Meter;

9. Werner 3600 Meter;
10. Hoffmann 4200 Meter; 11. Umbenhauer 5100
Meter zurück.

Leipzig und Berlin trugen in der Meſſeſtadt
einen Billard Städtekampf im Dreibandenſpiel aus.
Die Reichshauptſtädter blieben wie ſchon im Vor
kampf mit 1814- Punkten ſiegreich,

Der FC Schalke 04 tritt wie ſein Bezwinger in
der Deutſchen Fußballmeiſterſchaft am kommenden
Sonntag zu einem Freundſchaftstreffen an. Die
Schalker ſpielen in Bremen gegen Werder Bremen,

Als Termin für Kreitz Giuſto wurde nun der
17. Auguſt vorgeſehen, nachdem der Kampftag am
6. Juli wegen Erkrankung des Ztalieners abgeſagt
werden mußte. Das Treffen um die Europameiſter
ſchaft im Halbſchwergewicht ſoll mit dem geſamten
Rahmenprogramm nachgeholt werden. Jn Berlin
finden außerdem noch am 2. und 31. Auguſt zwei
weitere Boxkampftage ſtatt, während im Juli mit
Ausnabme der Wiener Europameiſterſchaft Weiß
gegen Bondavalli im Berufsboxen eine Sommer
pauſe eintritt.

zugeführt. Die Abſchreibungen auf Betriebsanlagen
ſind zwar mit 9,85 (9,95) Mill. RM. nur wenig
verändert, doch wurden außerdem als Vorſorge für
die Zukunft 4,5 Mill. RM. Wertberichtigungen
für Betriebsanlagen paſſiviert. Nach Zuweiſung
von 0,30 (1,80) Mill. RM. zu den Rücklagen ver
bleibt ein unv. Reingewinn von 4,51 Mill. RM.
der zur Ausſchüttung von wieder 6 v. H. Dividende
verwendet werden ſoll.

Für das laufende Geſchäftsjahr iſt eine neue
nicht ünbeträchtliche Umſatzſteigerung zu erwarten,
vor allem aus der Kapazitätserweiternug für tech
wiſche Kunſtſeide. Eine Kapitalberichtigun
iſt, jedoch nicht mehr für das abgelaufene Jahr,
in Ausſicht genommen. S

h

Wiehtiges in Kürze
Erweiterte Zuſchüſſe für den Umbau von Land

arbeiterwohnüngen. Während der Höchſtbetrag des
Zuſchuſſes für jede neu oder durch Teilun
gewonnene Wohnung bisher auf 800 RM. feſt
geſetzt war, wird er zukünftig 1200 RM. betragen
Weiter darf der für den einzelnen Wohnungs a n
oder ausbau vorgeſehene Höchſtbetrag von
600 RM. ausnahmsweiſe bis zum Regelſatz von
50. v. H. der Geſamtkoſten überſchritten werden. Der
Reichs zuſchuß für Jnſtandſetzungs- und Ergän
zungsarbeiten beträgt nach wie vor grundſäßlich
20 v. H. der Geſamtkoſten. Er kann in befonderen
Fällen bis auf 75 v. H. erhöht werden. Mehr noch
als ſonſt iſt darauf zu achten, daß in jedem Ein
zelfalle ein Zuſchuß nur dann in Ausſicht geſtellt
wird, wenn das Arbeitsamt beſcheinigt
hat, daß die Durchführung der Arbeiten vo m
Standpunkt der Arbeitseinſatzlage
und Bauſtoffbewirtſchaftung ünbedenklich iſt.

Deutſch Schweizeriſches Verrechnungsabkommen.
Es iſt vereinbart worden, das alte Abkomſſen vis
zum 15. Juli 1941 aufrechtzuerhalten. Die Ver
handlungen dauern an.

Die Mitteldeutſche Heimſtätte G. m. b. H., Treu
handſtelle für Wohnungs und Kleinſiedlungsweſen,
in Magdeburg, hat 1940 noch 1033 Wohnungen
fertigzuſtellen, weitere 2093 Wohnungen befinden
ſich im Bau. 837 Wohnungen wurden wiederum
in Orten bis zu 20 000 Einwohnern errichtet. Auf
die Kleinſiedlung entfielen 354 und auf den Vau
von Landarbeiterwohnungen 268 Wohneinheiten.
Der Beſtand an ausgegebenen Reichsheimſtätten hat
damit die beachtliche Ziffer von 3674 erreicht. Nur
in 29 Fällen 0,8 v. H. der Geſamtzahl war es
notwendig, von dem bei beſonderen Schwierigkeiten
beſtehenden Heimfallanſpruch Gebrauch zu machen.

Das Kapital der Geſellſchaft beträgt 10,4 Mill.
Reichsmark, eine Erhöhung auf 12 Mill. RM. iſt
im Gange. Von den ſeitens der Heimſtätte er
richteten Kleinſiedlerſtellen befinden ſich noch 6550
in Verwaltung der Geſellſchaft. Nach Ablauf der
dreijährigett Bewährungsfriſt werden fortlaufend
Auflaſſungen vorgenommen, deren Zahl im letzten
Jahre 770 betragen hat. Die im alleinigen Beſitz
der Mitteldeutſchen Heimſtätte befindliche Mittel
deutſche Wohnungsbau geſellſchaft
m. b. H., Magdeburg, umfaßt einen Hausbeſitz von
8228 Wohnungen und wird unter Einrechnung dex
noch im Bau befindlichen annähernd 10 000 Woh
nungen erreichen.

Außer Verantwortung der Schriſtleitung

Klaren Kopf
durch KloſterfrgauSchnupfpulver, aus Heil
pflanzen hergeſtellt und ſeit über hundert
Jahren bewährt! Kopfſchmerz ſchwindet
oft bald nach mehreren Priſen und der
Kopf wird freier Kloſterfrau-Schnupf-
pulver wird hergeſtellt von der gleichen
Firma, die den bekannt guten Kloſterfrau
Meliſſengeiſt erzeugt.

Originaldoſen zu 50 Pfg. (Jnhalt4 Gramm), monatelang ausreichend, in
Apotheken und Drogerien erhältlich.

Kleine Liſt mit großen Folgen

Schon wieder fuhr der Zug aus einem
herrlichen langen Tunnel heraus und noch
immer ſaßen ſie ſich genau ſo gegenüber
wie vor einer halben Stunde, Das ganze
Abteil war ſonſt leer, jeder halbwegs fein
fühlige Reiſende hatte es vorgezogen, in ein
anderes Abteil einzuſteigen, um das ver
meintliche Liebespaar nicht zu ſtören
man kennt das ja.

Wer konnte denn ahnen, daß die beiden
jungen Leute, die ſich da gegenüberſaßen,
durchaus nicht zueinander gehörten und
ſich vorher noch niemals begegnet waren.
Sie: jung, ſehr jung und ſehr blond, in
einer betont ſpertlichen Aufmachung, die auf
eine längere Urlaubsreiſe ſchließen ließ,
das Näschen ſtolz und überlegen in die
Luft gereckt, als gelte es, jedem gleich zu
beweiſen, daß er es hier mit einer energi
ſchen jungen Dame zu tun hat, die ganz
genau weiß, was ſie will. Er: groß und
dunkel mit einem ausgeſprochen gelang
weilten Geſichtsausdruck eine Zigarette
läſſig im Mund und eine Zeitung in der
Hand, die jedoch ſchon vor einer halbenStunde hätte ausgeleſen ſein müſſen. Beide
ignorierten ſich alſo mit der gleichen Hart
näckigkeit, als ob einer den anderen über
haupt nicht bemerkt hätte, und taten ſo, als
wäre es ihnen ſehr peinlich, daß ſie nicht
einen anderen Platz gewählt hatten.

Und dabei hatte die kleine Ria doch vor
hin ganz genau geſehen, wie der junge
Mann die Zeitung mindeſtens eine Viertel
ſtunde lang auf derſelben Seite gehalten
hatte, und noch dazu hatte ſie mit einem
ſchlauen Seitenblick feſtgeſtellt, daß es die
Jnſeratenſeite war. Selbſtverſtändlich hatte
ſie ſich gar nichts anmerken laſſen, ebenſo
wenig wie er es ſich nicht anmerken ließ daß
er ganz genau bemerkt hatte, daß das Mäd
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Von
Günter Honolka

chen ſeit längerer Zeit nur deshalb ſo an
geſtrengt in die Landſchaft hinausgeſchaut
hatte, weil ſie im Spiegelbild der Fenſter
ſcheibe das Gegenüber weit beſſer und vor
allem aber ungenierter beobachten konnte.

Es war eine Situation, wie ſie auf die
Dauer untragbar werden mußte. Trotzdem
wagte keiner, den Anfang zu machen. Viel-
leicht hätte der junge Mann unter anderen
Umſtänden nicht ſo lange gezögert, aber das
abweiſend überlegene Geſicht des jungen
Mädchens raubte ihm ſcheinbar jeden Mut
und er wollte es guf einen Korb doch nicht
ankommen laſſen.

Es wurde immer ungemütlicher und ge
ſpannter im Abteil.

„Jn der nächſten Station müſſen Sie um
ſteigen“, hatte der Schaffner beim Karten
zwicken zu dem jungen Mann geſagt. „Sie
können ruhig weiterfahren“ war ſein Beſcheid
an das Mädchen Es mußte ſich alſo noch bis
zu dieſer Station entſcheiden, ob ſie ſich
jemals überhaupt wiederſehen würden. Sie
wurde immer unruhiger. Er hatte ihr vom
erſten Augenblick an gefallen, warum war
er ſo verſtockt? Daß ich ihm auch nicht ge
rade unſympathiſch ſein kann, das zeigen mir
doch ſeine Blicke, die dauernd über mich hin
weggehen, dachte ſie, fetzt ſogar ſchon ganz
unverhohlen und ohne jede Maskierung
durch die Zeitung.

Da griff Rig zu einem Gewaltmittel.
Mit einem Ruck hatte ſie das Fenſter ge
öffnet und ließ ſich den Wind um die Ohren
ſpielen. Es kam, wie es kommen mußte. Sie
war keine fünf Minuten am Fenſter, als
ſie auch ſchon erſchrocken zurückfuhr und ſich
mit beiden Händen in die Augen griff.

„Um Gottes willen, was haben Sie
denn .7“ Endlich ſchien der junge Stock
fiſch ſeine Rede gefunden zu haben. Be

rn Gott Vor dh, Firree

ſtürzt und hilflos ſtand er da und ſchien
nicht zu wiſſen, was er zuerſt beginnen ſollte.

„Fch glaube es iſt ein Stückchen
Aſche das klang ſchon nicht mehr ſo
ſelbſtbewußt und ein Kenner hätte deutlich
einen kleinen Unterton herausgehört, der
auf Tränen hindeutete. Endlich ſchien der
junge Mann doch zur Anſicht gelangt zu
ſein, daß er den Fall nun ſelbſt in die Hände
nehmen müßte, raſch zog er ſein Taſchen
tuch und ergriff endgültig die Jnittative.

„Setzen Sie ſich einmal brav daher und
machen Sie die Augen auf“, und als Ria
die Augen tatſächlich aufſchlug, da konnte
der junge Mann nicht anders, als feſtzu
ſtellen, daß dieſe Augen, obwohl in ihnen
leichte Andeutungen von Tränen ſchimmer
ten, doch ganz unerhört blau und ſchön
waren.

Was gibt es noch viel zu erzählen, Die

ganze Geſchichte endete mit dem üblichen
HäppyEnd ein pgar Monate ſpäter fuhren
die beiden wieder in einem Abteil, aber
diesmal ſaßen ſie ſich nicht gegenüber, ſon
dern ſchön dicht beieinander, denn es ging
ja auf die Hochzeitsreiſe. Und bliebe nur
noch die weiſe Feſtſtellung, daß oft aus ganz
kleinen unſcheinbaren Anſtößen die größten
Ereigniſſe entſtehen können, wie zum Bei
ſpiel aus einem herumfliegenden Aſchekorn
aus der Lokomotive.

Aber Ria ſelbſt glaubt trotzdem nicht
recht an dieſe kleinen Zufälle mit großer
Wirkung und ſie weiß auch warum
Sie wird ſich aber auch ſchwer hüten,
ihren beſorgten Gatten darauf aufmerkſam
zu machen, daß ſie damals zuſammen in
einem Motorzug gefahren ſind. Von Aſche
aus der Lokomotive alſo keine Spur.

Kleines Feuilleton
Die Preiſe der Deutſchen Akademie für

1940, die auf der großen Kulturtagung der
Akademie in Straßburg durch Miniſter
präſident Ludwig Siebert verliehen wurden,
fielen an folgende Perſönlichkeiten: Preis
für deutſchkundliche Forſchungen an Pro
feſſor Dr. Karl Kurt Klein für ſein Werk:
„Literaturgeſchichte des Deutſchtums im
Auslande“, der Preis für wiſſenſchaftliche
Förderung zwiſchenvölkiſcher Geiſtesbezie
hungen an Dr. Alfred Petrau für ſein
Werk: „Schrift und Schriften im Leben der
Völker“ und der Preis für methodiſche und
ſprachkundliche Arbeiten auf dem Gebiete
des Deutſchunterrichts der Ausländer an
Dr. Eberhard Zwirner für ſein Werk: „Die
Schwankung der Mundlage beim Aus
ſprechen der deutſchen Vokgle“.

Zum Rektor der Tech
wurde Profeſſor

Von den Univerſitäten.
niſchen Hochſchule in Brünn

I EFSSA

Dr. Karl Kriſo ernannt. Der Direktor und Ab
teilungsleiter am KaiſerWilhelm Inſtitut für Bis
logie und Honorarprofeſſor an der Univerſität
Berlin. Dr. Max Hartmann, wird am 6. Juli
65 Jahre alt. Profeſſor Hartmann iſt Mitglied der
Akademie der Naturforſcher in Halle. Der in
Arendſee (Altmark) im Ruheſtand lebende o. Pro
feſſor der land wirtſchaftlichen Betriebslehre in der
Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Leipzig,
Reh. Reg Rat Dr. Friedrich Falke, begeht am
7. Juli ſeinen 70. Geburtstag. Profeſſor Falke
ſtudierte an der Univerſität Halle und promovierte
1895 ebenda. Der a. o. Profeſſor Dr. Franz Laufke
in der Rechts und Staats wiſſenſchaftlichen Fakul
tät der Deutſchen Karls Univerſität in Prag wurde
um o. Profeſſor im Reichsdienſt ernannt. Ebenn in Prag wurde dem außerplanm. Profeſſor

Dr. med. Arthur Rühl unter Ernennung zum
o. Profeſſor der Lehrſtuhl für Jnnere Medizin
übertragen. An der Univerſität Leipzig wurde dem
Dozenten Dr. Harri Meier unter Ernennung zuma. o. Profeſſor der Lehrſtuhl für Romaniſche Hoitt
logie übertragen. Jm Alter von 68 Jahren ſtarb
der frühere Direktor des Aſtrophyſikaliſchen Obſer
vatoriums in Potsdam, Profeſſor Dr. Hans Luden
dorff, ein jüngerer Bruder des Generals Ludendorff.
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tellen Angebote

Auslandsverkauf)

Angebote mit lichtbilch,

Großunfernehmen der Mefallindusfrie in Miffeldeufschland
sucht für den beifer seiner Verkaufsabfellung (n- und

erstklasslge Stenotypistin
sicher und ſchnell in der Dikfataufnahme, mif gufen Um-
gangsformen, gewandt im Verkehr mit Besuchern.
kennfnisse erwünscht, aber nicht Bedingung

eigenhändig geschriebenem
Lebenslauf und Zeugnisebschriffen sowie Angabe des
frühesfen Eintfriftfsfermins und der Gehealfswänsche erbeten
unter U 1617 an die ANZ, Halle (Saale).

Sprach-

Privatquartiere
Kontoristin iür die Nacht Vom 5.—6. Jun gesucht. T

z 8 Jfür Buchhalfung, Schreib- Keslerheim Paradies

p. pmaschine u. Stenographie Zimmer Zimmer d
sucht für sofort oder später n 2—3 leere, oder kl. J

gefücht. Preisange- Wohnung geſucht. J
bote K. 9529 MNZ, Reich, Kollenbeyer VRich. Heinzek. G. t e nen terte a

Grohe Sfeinsfrahe 71. S
V

Verkäuferin
I. Kraft, zuverläesig und sauber,

für sofort oder I. August in sehr

gite Fleischerei in Dauerstellung

gesueht. Angebote unter F 1625

an die MNZ, Halle/s.

Werke der Stadt Halle A. G.
ſtellt laufend ein

Scheffnerinnen
für ganz oder halbtägige Beschäftigung

Vorstellung im Straßenbahn -Dep ots
Freiimfelder Straße 74/75

Wir suchen eine perfekte

Kontoristin
Schriftliche Bewerbungen
oder persönliche Vor-
stellung unter Vorlage von
Zeugnissen 8 bis 12 und
14 bis 17 Uhr.
Daſmler-Benz, Halle S.

Berliner Straße 25/26.

Zoltsohriſtonwerber

welche die Vertretung einer gut
eingeführten Versicherungs-Gesell-
schaft zu übernehmen bereit sind,

werden um Adressenangabe ge-
beten unter 6704 an Annoncen
Koch, Halle/S., Leipziger Str. 14.

Kontoristin
f. Vertrauensstellung gesucht.
nisse in Buchhaltung, Kurz und
Maschinenschrift. erwünscht. Be
werbungen mit Zeugnisabschriften an

Heinrich Walgdmann
Halle, Kronprinzenstraße 20.

Kennt

Kraftfahrer
für Lieferwagen gesuchf

Vereinigte Wäschereſen

Am Galgenberge

Kontoristin
evtl. für halbe Tage, zum
baldigen Antriff gesucht.
Schriftliche Bewerbungen
mit Zeugnisabschriften unt.
O 1612 MNZ, Hoelle,

Erfakrene, tüchtige

Kafſeeköchin, Klmenmädchen

Haus und Zimmermödchen
in Dauerstellung gesucht. Hotel Goldene
Kugel, Halle/Saale, Riebeckplatz.

Nebenverdlenct.

bietet sich Frauen u. Männern durch
Austragen v. Zeitschriften in Halle.
Angeb, an Buekbandl, Morgenstern,
Leipzig N 25.

suchen wir einen

selbständigen

nehmen und

bild,
Personalabteilung der

Für unser Kameradschaftshaus

Bewirtschafter
Der Bewerber muß möglichst aus dem Gastwiris-
gewerbe ſtammen und in der Lage sein, die
Pflege und den Ausschank der Getränke zu über-

eine kleine Beiküche
Ausführliche Angebote mit Lebenslauf, Licht-

Antrittstermin sind zu richten an die

Gottfried Lindner Akt. -Ges.
Ammendorf bei Halle-Saale,

Mädchen
ſauberes und ſehr
ordentliches, nicht
unter 20 Jahren
für Bedienung (An
fängerin) u, leichte
Hausarbeiten geſ.
Bahnhofswirtſchaſt

Bad Dürrenberg,
küchenmadchen

(Frau) für ſofort
geſucht. t x

Konditorei
Pfautſch,
Steinſtraße

Ruf: 2W4 77.

kraſtwagen-
führer

zu führen.

Gr. 7,

für 3-To. Magirus,
auch aushilfsweiſe,

sucht
AMNTZ, Halle (S.).

Cewandte Stenotypistin

für halbfägige Täfigkelt im Baubüro im
industriebau in Halle (S.) für sofort ge-

Angebote unter G 1626 an die

ſofort geſucht.
Peetz,

Friedrichſtraße 66.

Suche sofort

Kraftfahrer
Paul Rexhaus, Fuhrbetrieb,
Teutschenthal.

Wohnungstauseh
Juche Awmer- Wohnung

biete geräumige 5 Zimmer-Wohng.
Nähe Riebeckplatz.

Angeb. unt. R 860 erb. an Anzeigen-

2.646.947
leere Flaſchen

hegen z, Zt. ungenützt bei unſeren Abnehmern bzw. in den

Haushaltungen unſerer
daher alle Haushaltungen dringenöſt,

leere Flaſchenan dſe nächſte Perkaufsſielle zurlchzugeben und fordern

hiermit gleichzeitig die VBerkaufsſtellen auf, Beſtände an
leeten Flaſchen an die Großverteiler zwege
Rüudſendung nach München abzuliefern

Nur del punkiicher Rüdgade Jeerer Flaſchen kann die

verlaſige Belleferung mit

gewoädtleſſtet werden

Hackerbräu München
WAlleinherſteller des diätetiſchen Malzgeiränkes

J

Freunde Wir biiten

Aho

Marke Nährbier

WeoeeeRRRRBBBBBB

Vermittlung Dankhoff, Schwetschke-
straße 1.

W

Tauſche
1 leeres Zimmer, 3
Norden, gegen 1

od. 2 leere Zimmer 8m. Kochgelegenheit, Zwei
Nähe Riebeckplatz leere Zimmer, an
Zuſchrift. Ra 12487 berufstätige Dame
MN3, Ranniſche zu vermieten. An
Straße. gebote unt. P 1613

M Mühlweg.
„„Shepaar Möbliertes
älteres, ſucht gemüt- Zimmer, ſepargter

iche We i tliche Wohnung 2 Eingang, an berufs
Zimmer mit Küche tätiges Fräulein zu
evtl. Tauſch von 2hermiet. Friedrich
größeren Zimmern ſtraße 54, Iund Küche auch JSiebel WertsWohe Möbliertes W
nung angenehnt. Zimmer an einen
Zuſchriften u. V 37 Herrn vermietet. 7MRNZ, Halle S. Goebenſtraße 21, I. Wellenſittich

(Pepi), grün, ent
flogen. Gegen Be
lohnung wieder er
beten. Waitzmann,
Kl. Ulrichſtraße 11.

Herd mädchen
Küchennilfe

Pflichtjanhrmädchen
stellt sofort oder später ein. L. Schäfer,
klalle (S.), Delitzscher Str. 3, Ruf 347 16.

Aelterer, alleinstehender

Mann
für leichte Haus- und Gartenarbeiten
bei freier Wohnung und Verpflegung
und gutem Gehalt für sofort gesücht.
Hotel zum Kanzler, Stolberg (Süd-
harz), Ruf 205.

Bäcker
älteren, f, dauernd
oder auch aushilfs
weiſe, ſucht Her
mann Loos, Brot
fabrikation, Göritz.
Eilenburg-Land bei
Leipzig.

Hausgehilfin
tüchtige, geſucht.
Moöorgenſtern, Halle,

Mühlweg 22a,

Suche erſofort oder für 1. Geſchirrführer

September ehrliche verheiratet, ſucht fo
u. zuverläſſige Haus fort oder I. 10. 41
gehilfin. Bürger Stellung, Mit allen
meiſter v. Wichdorff, Maſchinen vertraut

Sangerhaufen, Frau arbeitet mit
Hindenburgſtr. 29, Zuſchriſten 3 1620

Ruf 519. MRN3Z, Halle S.

Kaufm. Angestellter
sucht für sofort möbl. Zimmer mit
2 Betten und Kochgelegenheit. Getl.
Angebote erbeten unter T 1616 an
die MNZ, Halle Saale.

2-3-Iim.-Wohnune
für einen unserer Angestellten
gesucht. Angebote erbeten an
Haltesche Maschinenfabrik und
Eisengießerei, Merseburger St. 154,

Geſchirrführer
geſucht, in neue

Wohnung. Angebote
unt. D 1623 MN3Z,
Halle S.
Hausmädchen
Suche für ſofort
oder 15. Juli ein
fleißiges Hausmäd
chen für Landwirt

L. Keitel,

Großbefrieb gesucht.

u. D 1603 a MNZ, Halle.

Aelterer, erfahrener
Buchhalter

in leifende Dauerstellung von einem

Lichfbild, Lebenslauf, Zeugnisabschrif-
fen und Angabe der Gehaltsansprüche

ſchaft. L.
Spickendorf über
Halle S.

Mädchen
auch älteres, erfah
ren in allen Haus
arbeiten, ſelbſtändig.
geſucht. Zu erfragen

gesunde und kräffige

48 Jahren für unseren

mit

Lickfbild
Bewerbungen
abschrifien,

Wir suchen zum beldigen Anfriff mehrere

Männer
(gedjenfe Soldafen) im Alfer Von 45 bis

Werkschuüut
Lebenslauf,

und polizeilichem
Führungszeugnis sind einzureichen unfer
E 1444 an MNZ, Halle (Saale),

Portemonngie
mit 22 RM. am 1.

z 25 7. verloren. Gegenel erraume Belohnung abzugeb.
8 i. d. Geſchäftsſtelleder MN3, Kleinſchmieden.mit Gleisanschluß zu pachten oder

gegen Kasse zu kaufen gesucht. Armreif
Angebote unter V 1598 an die (Granatreif) am
MNZ, Halle/Saale, Montag zwiſchen

Karlſtr. u. Univer
ſitätsring verloren.
Gegen Belohnung
abzugeben Ludwig
WuchererStraße 17

Welleuſittich
blau, entflogen. Be
lohnung. Gr. Stein
ſtraße 71, II

Cutsinghektor eerenene
Pfännerhöhe ver

49 Jahre, ohne Anhang, sucht r ehe
Teilhaber (in) mit 70-100 Mille
zwecks Ankaufs ejnes Rittergutes Damenhüte
50 Gewinn Angebote gnter zwei heim Umzug

zwiſchen Goebenſtr.
Kurallee. Abzugeben
b. Körber, Goeben
ſtraße 14, II.

Leichtmotorrad
NSU., wie neu, zu

Gegen l verkaufen. Könnern
unter a. S., Hindenburg-

ſtraße 9.

E. 1624 an die MNZ, Halle/S,

Reserve- Rad
v Lastzug Halle Köthen verloren.
Belohnung abzugeben. Zuschr.
A 1621 an die MNZ, Halle S.

Verbrauchsregelungs-Beſtimmungen.
Durch die Einführung von Karten und

Bezugſcheinen iſt dafür geſorgt, daß jeder
Deutſche ſeinen Anteil an den lebens-
notwendigen Verbrauchsgütern erhält. Die

gerechte Verteilung iſt jedoch von der Diſziplin der
Verteiler und Verbraucher abhängig.

Es liegt Veranlaſſung vor, erneut auf die Be
achtung folgender Vezprauchsregelungsbeſtimmungen
beſonders hinzuweiſen

Ungültig ſind:
1. Bezugskarten aller Art und deren Einzel

abſchnitte außerhalb der durch Aufdruck ange
ebenen Zeit:

Bezugskarten ohne Namenseintragung auf dem
Stammabſchnitt;

3. Einzelabſchnitte ohne Zuſammenhang mit dem
Stammabſchnitt;

4. Beſtellſcheine, wenn ſie durch öffentliche Bekannt
tung noch nicht zur Anmeldung aufgerufen
ind;

ſie dürfen daher von Verbrauchern nicht zum Einkauf
verwendet bzw. von den Verteilern nicht ange
nommen und beliefert werden.

Wer bezugsbeſchränkte Erzeugniſſe ohne gültige
Bezugsausweiſe abgibt oder bezieht, handelt diſzi
plinlos und geſährdet die gerechte Verteilung. Er
hat daher mit Beſtrafung nach den Vorſchriften der
VerbrauchsregelungsStrafverordnung zu rechnen.
Halle, 2. 7. 1941. Ernährungs und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle.

n Kraft durch Freude
e Reise rade

59

Ach, Könnte en nur Sehlaſen!-
Gerade heute, wo an jeden Menſchen ſo große
Anfordyrungen an Leiſtung und Arbeit geſtellt
werden, iſt der Schlaf ſo köſtbar. Aber auch Sie
werden ſchlafen, wenn ſie täglich

Mühlhan's 8 Blüten
Schlaſ und Nerventee trinken Diefer
Tee enthält ſeit Jahrhunderten bewährte Heil
kräuter und iſt vollkommen unſchädlich, Die
Packung koſtet 1 RM. und iſt nur erhältlich in der

Orogerie Krgen, Hönigstr. 20/26.
inh. Otto Schültze

Meine GSeschäftsräure bleiben vom

7. bis 19. Iuli einschl.
mit beheördlicher Genehmigung

geschlossen

Vercnustoltungen
Sonnabend, 5. Juli, 19.00 Uuhr, Sonntag, 6. Juli,

17.00* Uhr Horſt-Weſſel-Kampfbahn. Senſationen der
Welt Höchſtleiſtungen deutſcher Artiſtik. Veranſtaltet
zugunſten des Kriegshilfswerkes für das Deutſche Rote
Kreuz. Eintrittspreife im Vorverkauft Stehpkatz 0,50 RM.,
Schüler und Militär 0,30 RM. (Stehplätze). Sitzplat

RM. Abendkaſſe: Sitzplatz 1,50 RM Stehplatz 0,80,
Schüler und Militär (Stehplatz) 0,50 RM. Eintrittskarten
bei gllen Orts und Betriebswarten ſowie in ſämtlichen
Vorverkauſsſtellen erhältlich.

Offenes Singen. Morgen, Freitag, 19.00 Uhr offener
Singabend im Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheen
ſtraße 1. Eintritt frei.

VolksbliAm Juli, 19.30 Uhr, im Saal der Volsbildungsſtätte,
Halle (Saale), Dorotheenſtraße 1, Einführung in die Oper
„Man on Leseagaut“ von G. Puceint unter Mitwir
kung von Günther Weißenborn, Käte Glenewinkel und
Heinz Sauerhaum. Eintrittskarten zu 0,50 RM. Theater
ring, Barfüßerſtraße 7 und Kartenverkaufsſtelle J r.ülrſchſtraße 36. auſetete

Korv. Kapitän Holtorf vom Oberkommando der
Kriegsmarine ſpricht am Montag, 7. Juli,
Stadtſchützenhaus über Meine Erlebni ſſe der
Kämpfe um Narvik zur See und auf dem Lande.
Karten zu RM. und 0,50 RM. in der Kartenverkaufs
ſtelle I, Gr. Ulrichſtraße 26. Gelöſte Karten für den aus
gefallenen Vortrag Stagtsminiſter Prof. Dr. Schmitthenner
(Die Deutſche Wehrmacht) haben hierzu Gültigkeit,

Refsen Wange
6. Juli Fußwanderung

19.30 Uhr im

nach dem Zaſchwitzer

R Hane S Grund über Neuragoczy, Wettin, Zaſchwitz, Fienſtedt, Rückße werbungen m. Riebecpiat fahrt ab Fienſtedt. Treffen 6.00 Uhr General Maerckeree er Platz. Rückkehr gegen 20.00 Uhr. Führung: WF. Baagſch.Hansgehilfin e e Teilnehmerkarten 0,20 RM in der Kartenverkaufsſtelleſauber, ehrlich, für Gr. Ulrichſtaße 26, erhältlich.ſofort oder ſpäter
geſucht. „Goldener r s

Adler“, Delitzſch, 4 S De 2Halleſche Straße vereilnsnachrichtModchen Bürobedarf Büromaschinen efür Haushalt, nicht

t Harzbund. Sonntag, 6. 7. Wand Wernire n Leipziger Str. 29 Fernruf S. Nr. 274 86 4 gerode Ruhe S gleitetee f ſrenarroterrn DreiAnnenHohne Wernige*Wrathiſcher Hof r ilometer. Abfahrt 5.07 Uhr. Rückr 21.48 Uhr. Fahrpreis hin und zurGollma b. Landsberg 9,20 RM. Gäſte willkommen za

Zeugnis
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E. G. Bereits von den erſten Tagen der
Kämpfe im Oſten ſind ſehr erfreuliche Er
gebniſſe des Einſatzes unſerer Kriegsmarine
bekanntgeworden. Jn der Oſtſee werden
zum Schutz der deutſchen Küſten und zur
Sicherung der deutſchen Operationen gegen
die Sowjetkriegsflotte ausgedehnte Minen
ſperren gelegt, auf denen ſchon ein Zerſtörer
und wahrſcheinlich andere ſowjetiſche Schiffe
verloren gingen, während der neueſte Zer-
ſtörer „Maxim Gorki“ ſchwer beſchädigt
wurde. Jn der Oſtſee haben insbeſondere
die deutſchen Schnellboote den gleichen An
griffsgeiſt gezeigt wie ſie ihn in den nor
wegiſchen Gewäſſern und am Kanal bewährt
haben, ebenſo unſere Unterſeeboote. Eine
Anzahl ſowjetiſcher Handelsſchiffe iſt vey
enkt worden, andere wurden aufgebracht.
dehrere ſowjetiſche Unterſeeboote, Zerſtörer

und Torpedoboote ſind bereits vernichtet.
Beſonders bemerkenswert war die geiſtes-
gegenwärtige Verwendung von Handgrana-
ken durch Schnellbootsbeſatzungen zur Be
kämpfung eines in nächſter Nähe aufgetauch
ten bolſchewiſtiſchen Unterſeebootes.

Die Seefront gegendie Sowjet-
kriegsflotte erſtreckt ſich auf drei
verſchiedene Meere. Es ſind dasNördliche Eismeer, an deſſen Küſte
die Truppen des General Dietl operieren,
dann die Oſtſee und ſchließlich das
Schwarze Meer, wo bereits am erſten
Tage ein gemiſchter deutſch rumäniſcher Ver
band leichter Seeſtreitkräfte die erſten
Schüſſe mit feindlichen Küſtenbatterien ge
wechſelt hat und ſpäter ein Seeangriff auf
Konſtanza abgewieſen worden iſt. Bei die
ſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß die rumä
niſche Kriegsmarine, die auf unſerer Seite
kämpft, aus 4 Zerſtörern, 3 Torpedobooten,
3 Unterſeebooten, 1 Minenleger, mehreren
Kanonenbooten und Wachtfahrzeugen ſowie
einer anſehnlichen Donauflottille beſteht. Jn
der Oſtſee aber wird der Kampf gemeinſam
mit der fin niſchen Kriegsflotte geführt,
die bereits während des finniſch-ſowjetiſchen
Krieges ihre Feuertaufe gut beſtanden hat.
Die finniſche Kriegsflotte beſteht aus 2. Kü
ſtenpanzerſchiffen, 5 Unterfeebooten, 4 Kano
nenbooten, mehreren Minenlegern und
Minenſuchern ſowie einer Reihe von
Schnellbooten und Wachtfahrzeugen. Wäh-
rend des finniſch-ſowjetiſchen Krieges hat
Finnland lediglich ein kleines Begleitſchiff
„Aura“ durch ein SowjetUBvot verloren,
während ein Eisbrecher durch Fliegerbom
ben beſchädigt worden iſt. Auf ſowäjetiſcher
Seite wurden damals 1 Zerſtörer, 1 Tor
pedoboot, 1 Unterſeeboot und mehrere
kleine Wacht- und Minenräumbopote ſowie
ein Schnellboot vernichtet, während ein
Schlachtſchiff, der Kreuzer „Kirow“, 2 Tor
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pedoboote und mehrere kleine Fahrzeuge
beſchädigt wurden.
Der Kern der Sowfetkriegsflotte befindet ſich in der Oſt ſee. Hier
liegt im inneren Winkel des Finniſchen
Meerbuſens der Hauptkriegshafen Kron
ſtadt, dem die Werften von Leningrad zur
Verfügung ſtehen. Seit dem Sowjetkrieg
gegen Finnland iſt ferner Hangö am
Nordausgang zum Flottenſtützpunkt der
Sowjets geworden, dem im Süden Reval
und Baltiſch-Port gegenüberſtehen. Jn
der Oſtſee liegen zwei von den drei Schlacht
ſchiffen, über die die Sowjetunion verfügt.
Es ſind die im Jahre 1911 vom Stapel ge
laufenen Schlachtſchiffe „Marat“ und
„Oktjabrskaja Revoluzia“ von je
23 000 Tonnen mit je zwölf 30,5 Zentimeter
Geſchützen. Dieſe Schiffe ſind beim Aufbau

der aus dem Beſtandeder Zarenflotte übernommen und mehrfach
moderniſiert worden. Ferner ſind ſeit 1939
drei Sowjetſchlachtſchiffe in Bau, von denen
zwei nach den verſchiedenen Angaben zwi-
ſchen 25 000 und 35 000 Tonnen groß ſein
ſollen, während für das dritte eine Waſſer
verdrängung von 35 000 bis 40 000 Tonnen

angegeben wird.
Dazu kommen die ſchweren Kreuzer

„Kirow“ und „Maxim Gorki“ von je
8000 Tonnen mit je neun 18-Zentimeter
Geſchützen. Vier oder fünf weitere Kreuzer
dieſes Typs werden in den bekanntgewor
denen Liſten als im Bau befindlich bezeichnet.
Der 10 000-Tonnen, Kreuzer „Petropaw-
lowſk“ dürfte noch kaum frontbereit ſein.
Dann gibt es in der Oſtſee noch den alten
Leichten Kreuzer „Awrora“ von 5600 Ton
nen, der 1917 im bolſchewiſtiſchen Aufruhr
eine beſondere Rolle ſpielte und als Schul
ſchiff diente, ſowie den Minenkreuzer
„Marti“ von 4600 Tonnen, der aus einer
ehemaligen Zarenjacht umgebaut iſt. Dazu
kommen die neuen Torpedokreuzer „Minſk“
und „Leningrad“ von je 2900 Tonnen.
An Zerſtörern wurden in der Oſtſee rund 30
gemeldet, davon mehr als die Hälfte noch
aus der Zarenflotte. Dazu kam aber ein
Dutzend neuer Torpedoboote.

Den Hauptwert aber haben die bol-
ſchewiſtiſchen Machthaber in der Oſtſee ſeit
1935 auf den Bau von Unterſeebooten
gelegt, der von vornherein gegenDeutſchland gerichtet war. Auch in der
Zeit, als die Moskowiter ein friedliches Ein
vernehmen mit Deutſchland heuchelten, iſt
die Vermehrung- des Unterſeebootsbeſtandes
in der Oſtſee fortgeſchritten. Schon 1939
wurden in der Oſtſee mehr als 70 Sowjet-
unterſeeboote verzeichnet, und nach den Pro
zentangaben des ſowjetiſchen Marinekommiſ
ſars Admiral Kuſnetzow ſoll ſich die Zahl
noch inzwiſchen um etwa die Hälfte erhöht
haben. Um ſo erfreulicher iſt es, daß die
deutſche UBootsabwehr gegen die Sowjet
unterſeeboote bereits gute Erfolge zu ver
zeichnen hatte. Wie weit die große Unterſee
bootsflotte der Sowjets techniſch auf der
Höhe iſt, muß ſich erſt noch erweiſen. Jeben
falls haben die vbolſchewiſtiſchen Machthaber
offenſichtlich vor allem Wert auf eine große
Quantität gelegt. Der Hauptteil der

Schnellste Hilfe für einen verwundeten Kradschützen
Vom Vormarsch der Waffen-44 gegen den bolschewistischen Feind im Osten. Der Krad-
schütze war verwundet worden und seine Kameraden leisten ihm schnellste Hilfe. Dann

geht es wieder weiter vorwärts. Aufn.: 44PK.Ege.

SowjetUBovote ſoll 500—600 Tonnen groß
ſein, nur wenige gehören zu den großen
Klaſſen von 900--1400 Tonnen. Die anderen
zählen zu den kleinen U-Booten von 200 bis
250 Tonnen Waſſerverdrängung. Außer bei
der Unterſeebootswaffe hat die Sowjetunivn
auch bei den Schnellbooten mit großen Zah
len aufgewartet. Von mehr als 100 Schnell
booten allein in der Oſtſee wurde berichtet,
aber nur ein Teil dürfte mit Torpedorohren
bewaffnet ſein, während die anderen mehr
als Wachtboote zu bezeichnen ſind.

Mit der Sowjetflotte im Eis meer hat
die Oſtſeeflotte eine Verbindung durch
den Stalinkanal, durch den Zerſtörer
und Unterſeeboote zwiſchen den Meeren hin
und her gewechſelt ſind. Die Eismeerflottille
mit dem Hauptſtützpunkt Poljarnoje und
dazugehörigen Küſtenbefeſtigungen dürfte
aus einer Anzahl Zerſtören, Unterſeebooten
und Wachtbooten beſtehen.

Jm Schwarzen Meer (Hauptſtützpunkt
Sebaſtopol) haben die Sowjets das dritte
der älteren Schlachtſchiffe vom „Marat“
Typ. Dazu kommen 4 ältere Kreuzer von
6300 bis 8000 Tonnen und es ſollen dort
auch Kreuzer der „Kirow“-Klaſſe gebaut
worden ſein. Ferner iſt ein kleinere Flug
zeugträger im Taſchenbuch der Kriegsflotte
verzeichnet. Dazu kommen drei Torpedv
kreuzer, von denen die „Moskwa“ bereits
bei Konſtanza vernichtet wurde, 1 Dutzend
oder mehr Zerſtörer, von denen nur ein
Teil neuerer Bauart iſt, einige Torpedo
boote und ſchließlich 30 bis 40 Unterſeeboote.
Auch im Schwarzen Meer ſind zahlreiche
Motorbovote vorhanden, ferner iſt nach dem
Raub Beſſarabiens eine ſowjetiſche Donau
flottille gebildet worden.

Der bolſchewiſtiſche Klüngel in Moskau
hat die Sowjetkriegsflotte, die auch im
Fernen Oſten noch über ein Geſchwader

leichter Seeſtreitkräfte und zahlreiche Unter
ſeeboote verfügt, bewußt als Angriffsmittel
im Dienſte der Weltrevolutionspläne aus
gebaut. Das ging beſonders auch aus der
ſtändigen Hervorhebung der Sowjetmarine
auf den Tagungen der bolſchewiſtiſchen Sow
jets in Moskau hervor. Noch vor wenigen
Wochen brachte die Moskauer „Prawda“ an
läßlich eines Marinetages einen wahren
Jubelhymnus über die Offenſivkraft der
Sowjetkriegsflotte. Jetzt hat ſich der Mos-
kauer Nachrichtendienſt in einem Stim-
mungsbild aus London darauf berufen, daß
man in engliſchen Seemannskreiſen die
ſowjetiſche Flotte ſehr gelobt und über ſie
geſagt habe: „Hitlers Kriegsflotte wird eine
unangenehme Ueberraſchung erleben.“ Aber
inzwiſchen haben ſchon die erſten Kampf
7 der Sowjetflotte das Gegenteil bewie-
en.
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Eir heiterer Romon

r Rudolf n10. Fortſetzung
Da, wo der Weg zum Seewirtshaus und

der zur Penſion ſich verzweigten, ließ
mich in das Gras am Waldrand fallen um
bis kurz vor Mittag geruhſam vor mich hin
zu träumen. Schließlich war ich ja zu
meiner Erholung nach Geltenhauſen ge
kommen. Da ich mich in ein Ameiſenneſt ge
ſetzt und keine Luſt hatte, mich von den wü
tenden Tieren auffreſſen zu laſſen, wechſelte
ich bald meinen Ruheplatz und begab mich
weiter in den Wald hinein. Diesmal traf
ich es beſſer; mit Ausnahme eines Lauf
käfers, der aufgeregt über meine Schuhe
kletterte, ſchien ich niemand beläſtigt zu
haben. Die ſtille Wärme des Vormittags
ließ mich bald einſchlafen, und ſicher wäre
ich ſogar über Frau Fiſchbachers Gong
ſtünde hinweggeſchlummert, wenn mich nicht
der Klang naher Stimmen geweckt hätte.

Erſchreckt fuhr ich hoch. Mein erſter
Blick galt der Uhr, aber es war noch Zeit;
bis zur Penſion hatte ich ja kaum zwanzig
Minuten zu gehen. Jetzt erſt ſah ich daß in
meiner nächſten Nähe auf dem Waldweg
zwei Menſchen dahinwandelten, ein Mann
und eine Frau ein junges Mädchen viel
mehr die ſo eng umſchlungen gingen, daß
ſie meine Anweſenheit ganz überſahen. Das
weibliche Weſen war mir unbekannt, der
Mann aber war der Kaufmann Lutz aus
Berlin, Mitglied der Geſellſchaft in der
Penſion Almenrauſch. Sieh einmal an! Zu
Hauſe faß er ſo ſtill umher und tat, als ob
er nicht bis fünf zählen konnte, und hier?
Herr Lutz war ſtehengeblieben und gab
ſeiner Begleiterin einen Kuß, der jedem
feurigen Romeo eines Provinztheaters das
raſende Beifallsklatſchen aller Backfiſche ein

ebracht hätte. ea Ich überlegte mir, ob ich nicht huſten und
dadurch das verliebte Paar auf meine An
weſenheit aufmerkſam machen ſollte. Aber
das wäre roh geweſen; außerdem dachte ich,
daß das Pärchen auch ſo bald weitergehen
würde. Immerhin mußte ich noch geraume
Zeit warten, bis die beiden ſich zum Ab
marſch anſchickten. Herr Lutz ſtand mitten

auf dem Weg, die Arme ausgebreitet, und
das Mädchen lehnte ſich vertrauensvoll an
ſeine Bruſt; es war ein Bild, das jedem
amerikaniſchen Film als vorbildliches
happy end dienen konnte. Endlich verſchwan
den ſie doch.

Als ich gerade noch vor dem Gongſchlag
in der Penſion eintraf, war der Berliner
ſchon da. Er mußte ſich ſehr raſch von ſeiner
Schönen getrennt und ſich auf dem kürzeſten
Wege, das war quer durch die Felder, heim
begeben haben. Bei Tiſch ſaß er unſchuldig
und gefräßig auf ſeinem Platz und hänſelte
den Profeſſor und Fräulein Bill, daß es
ſehr merkwürdig ſei, daß ſie ſo gern allein
zum Schlangenfangen ausmarſchierten; aber
er wolle natürlich nichts geſagt haben
Der Naturforſcher rühmte Fräulein Bills
Begeiſterung für die Fauna dieſer Gegend,
eine Begeiſterung, die in ihm die Hoff
nung erwecke, daß die junge Dame dereinſt
ſich ein Terrarium anlegen und ſelbſt
Amphibien heranzüchten werde. Jn dieſem
Falls ginge er gern mit Ratſchlägen zur Hand.

er Rentier aus Landshut, der ſtark nat
Bier roch, tat das ganze Kriechzeug mi
einer verächtlichen Handbewegung ab: Er
für ſeine Perſon ziehe eine anſtändige
Schweinshax'n jeder Blindſchleiche vor.

Der Platz von Oberſt Aldringer war leer.
Es komme öfter vor, erklärte Fräulein
Klöff, daß er wegbleibe, denn er kenne ja
eine Menge Leute in der Gegend und be
ſuche dann und wann alte Bekannte. Einem
guten Freund laſſe man ſolche Unregel
mäßigkeiten hingehen, ſetzte die Fiſchbacherin
hinzu, bei ihren anderen Gäſten ſehe. ſie
ſtreng auf Pünktlichkeit.

Gleich nach dem Eſſen erhielt ich ein
Telegramm meiner Kufſine, in dem ſie mir
mitteilte, daß ſie auf meinen Antwortbrief
hin gern in die Penſion Almenrauſch nach
Geltenhauſen kommen werde. Sie werde
mit dem Abendzug des nächſten Tages in
der Eiſenbahnſtation eintreffen und den
Omnibus zum See, der ja, wie ſie dem
Kursbuch entnommen habe, direkt an der
Penſion halte, benutzen. Die Gute mußte
unmittelbar na der Ankunft meines
Schreibens depeſchiert haben, anders wäredie raſche Zuſtimmung nicht möglich ge
weſen.

Jch verſtändigte Fran Fiſchbacher, die
von dem neuen Gaſt bereits durch den
Oberſt erfahren hatte. Sie freue ſich ſehr,
meinte ſie gnädig, daß damit ihr Haus voll
ſei; es ſei eine alte Geſchichte, daß man bei
ihr gut wohne und darum auch jedes Zim
mer belegt werde. Wie hieße doch das Fräu

lein? Roſemarie Lenz, antwortete ich, meine
Mutter ſei eine geborene Lenz geweſen. Jch
freue mich ſehr für meine Kuſine, daß ſie,
die das ganze Jahr über beruflich tätig ſei,
nun einmal ein paar Wochen ausſpannen
könne. Das könne ſie hier wohl, beſtätigte
die Gewaltige. Roſemarie Lenz, übrigens
ein entzückender Name, wie in einem
Märchen!

Das Zauberſchlößchen fiel mir ein. Was
ich Sie fragen wollte ich benützte die
Gelegenheit, man traf die Fiſchbacherin nicht
oft allein an „ich bin da heute auf dem
Verſchönerungsvereins-Weg zum See ge
gangen, da liegt doch ſo ein kleines, hübſches
Haus am Strand, vor dem Walde, ein biß
chen heruntergekommen, aber in ſchönſter
Lage. „Haus Eliſabeth“ ſteht auf dem Schild
neben der Tür. Sie kennen es doch?“

Frau Fiſchbacher fingerte angeſtrengt an
ihrer Broſche herum. „Jch glaube ja. Es
ſteht ſchon lange leer. Es ſoll einem alten
Sonderling gehören, der es trotz vielfacher
Mahnung nicht richten läßt. Sie möchten es
wohl gar kaufen?“

Ich wehrte beſcheiden ab. Sie ſcheine die
Einkünfte eines Jngenieurs zu überſchätzen,
ſagte ich, zu einem Haus und erſt zu einem
in ſolcher Lage reiche es noch lange nicht.
Es habe mich nur intereſſiert, weil die Villa
gleich einem Zauberſchlößchen zwiſchen Bäu
men und Waſſer liege und einen faſt geheim
nisvollen Eindruck mache. Ob das Haus be
wohnt werde? Nein, es ſtehe ſchon ſeit
Jahren verlaſſen da, ſie habe es ja geſagt.
Es gebe eben komiſche Leute. Und jetzt möge
ich entſchuldigen, ſie gedenke zu ſchlafen.

Ich dankte und ging. Unten im Park traf
ich Herrn Lutz, der mit Fräulein Bill luſt
wandelte und dabei Geſpräche über den
Unterſchied der ſeeliſchen Mentalität zwi
ſchen Preußen und Bayern zum beſten gab.
Unter den Bäumen lag in ihrem Liegeſtuhl
Frau Wallenöffer, die Füße in eine blau
und grün karierte wollene Decke gewickelt.
Den guten Brügel ſah ich gerade noch, wie
er zur Gartenpforte hinaus auf die Ge
meindeſtraße zum See wechſelte ich zwei
felte keinen Augenblick daran, daß er dem
nächſten Wirtshaus zuſtrebte.

Man erbt
Am nächſten Morgen ich geſtehe zu

meiner Schande, daß ich erſt um halb neun
Uhr aufgeſtanden war wurde heftig an
meiner Zimmertür geklopft. Da ich eben
beim Raſieren war, zögerte ich etwas mit

z

dem HereinRufen; aber ſchon wurde die
Tür aufgeriſſen, und die Klöffin ſtürzte in
den noch höchſt unaufgeräumten Raum.

Fortſetzung folgt.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerechte 1. Siehe Anmerkung, 7. deutſcher
Opernkomponiſt, 8. Singſtimme, 10. Hafenſtadt in Süd
arabien, 11. heimiſcher Vogel, 12. Hausgeiſt, 13. Taſten
inſtrument, 14. altſpaniſche Münze, 15. dickflüſſige
Maſſe, 16. Abkürzung für pianiſſimo, 17. Beſtandteil von
Oelen und Fetten, 19. geographiſcher Begriff, 20. nord
amerikaniſche Farm, 21. Schlachtort in Belgien 1940,
22. Falz, Fuge, 283. Bewohner der Oſtſeeprovinzen,
24. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Trethebel, 2. deutſche Spielkarte,
3. japaniſche Münze, 4. Flächenmaß, 5. Provinz der
Südafrikaniſchew Union, 6. Schwung, 7. und 9. ſiehe
Anmerkung, 11. früherer Name von Thailand, 13. Plage,
Schmerz, 14. Bezeichnung eines Staates, 15. r aus
„Der Fliegende Holländer“, 16. griechiſche Zahl, 18. Teilbes Baumes, 19. Stadt in Oberfranken, 21. Landes

bezirk. (ch und ß 1 Buchſtabe.)
Anmerkung: Vorm Fenſter erklingt ein kleines Ständ

chen; 1., 7., 9. und 24. ſind die Jnſtrumente des Blas
orcheſters.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Wagagerecht 1. Stralau, 7. Staub, 8. Ern,
10. Tank, 11. Orne, 12. Erg, 13. Braeu, 14. Tuer,
15. Siel, 16. Bö, 17. inter, 19. Hel, 20. Tier, 21. Tell,
22. Zeh, 23. Baron, 24. Treptow.

Senkrecht: 1. Start, 2. Tang, 8. Ruk, 4. ab,
5. Aerar, 6. Urne, 7. Stegliſtz, 9. Neukölln,11. Orel, 13. Buer, 14. Tier, 15. Stehr, 16. Below,
18. Niet, 19. Hero, 21. Tat.
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